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Entwurf eines Gesetzes 

zu dem Internationalen Übereinkommen 

der Vereinten Nationen vom 13. April 2005 

zur Bekämpfung nuklearterroristischer Handlungen 


A. Problem und Ziel 

Mit dem Internationalen Übereinkommen der Vereinten Nationen vom 
13. April 2005 zur Bekämpfung nuklearterroristischer Handlungen wird 
die internationale Zusammenarbeit gegen den Terrorismus, zu dessen 
besonders bedrohlichen Formen der Nuklearterrorismus gehört, 
gestärkt. Das Übereinkommen schafft eine völkerrechtliche Grundlage 
für die weltweite strafrechtliche Verfolgung von nuklearterroristischen 
Handlungen. 

B. Lösung 

Durch den vorliegenden Gesetzentwurf sollen die Voraussetzungen 
nach Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes für die Ratifizierung 
des Übereinkommens geschaffen werden. 

C. Alternativen 


Keine 
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D. Finanzielle Auswirkungen 

1 . Haushaltsausgaben ohne Vollzugsaufwand 
Keine 

2. Vollzugsaufwand 
Kein Vollzugsaufwand 

E. Sonstige Kosten 

Keine 

F. Bürokratiekosten 

Die Ressortabstimmung wurde vor dem 1 . Dezember 2006 eingeleitet. 
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Bundesrepublik Deutschland 
die Bundeskanzlerin 


=U2007 DE 


An den 

Präsidenten des 
Deutschen Bundestages 
Herrn Dr. Norbert Lammert 
Platz der Republik 1 
11011 Berlin 


Berlin 


in. 4 ( 


Mai 2007 


Sehr geehrter Herr Präsident, 

hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Internationalen Übereinkommen der 
Vereinten Nationen vom 13. April 2005 zur Bekämpfung 
nuklearterroristischer Handlungen 

mit Begründung und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschlussfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 
Federführend ist das Bundesministerium der Justiz. 

Der Bundesrat hat in seiner 832. Sitzung am 30. März 2007 gemäß Artikel 76 
Absatz 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf keine 
Einwendungen zu erheben. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Entwurf 

Gesetz 

zu dem Internationalen Übereinkommen 
der Vereinten Nationen vom 13. April 2005 
zur Bekämpfung nuklearterroristischer Handlungen 

Vom 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in New York am 15. September 2005 von der Bundesrepublik Deutsch- 
land Unterzeichneten Internationalen Übereinkommen vom 13. April 2005 zur 
Bekämpfung nuklearterroristischer Handlungen wird zugestimmt. Das Überein- 
kommen wird nachstehend mit einer amtlichen deutschen Übersetzung veröf- 
fentlicht. 


Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Übereinkommen nach seinem Artikel 25 Abs. 2 für 
die Bundesrepublik Deutschland in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekannt 
zu geben. 
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Begründung zum Vertragsgesetz 

Durch das Vertragsgesetz sollen die Voraussetzungen nach Artikel 59 Abs. 2 
Satz 1 des Grundgesetzes für die Ratifizierung des Internationalen Übereinkom- 
mens vom 13. April 2005 zur Bekämpfung nuklearterroristischer Handlungen 
geschaffen werden. 

Zu Artikel 1 

Auf das Übereinkommen findet Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes 
Anwendung, da es sich auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht den Erfordernissen des Artikels 82 
Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem das Übereinkommen nach seinem Arti- 
kel 25 Abs. 2 für die Bundesrepublik Deutschland in Kraft tritt, im Bundesge- 
setzblatt bekannt zu geben. 

Schlussbemerkung 

Für Bund, Länder und Gemeinden entstehen durch dieses Gesetz keine Kosten. 
Es hat auf Grund der bloßen Zustimmung zu dem Übereinkommen auch keine 
preislichen Auswirkungen. 
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Internationales Übereinkommen 
zur Bekämpfung nuklearterroristischer Handlungen 


International Convention 
for the Suppression of Acts of Nuclear Terrorism 


Convention internationale 

pour la repression des actes de terrorisme nucleaire 


The States Parties to this Convention, 

Having in mind the purposes and princi- 
ples of the Charter of the United Nations 
concerning the maintenance of internation- 
al peace and security and the promotion of 
good-neighbourliness and friendly relations 
and Cooperation among States, 

Recalling the Declaration on the Occa- 
sion of the Fiftieth Anniversary of the Unit- 
ed Nations of 24 October 1995, 

Recognizing the right of all States to de- 
velop and apply nuclear energy for peace- 
ful purposes and their legitimate interests 
in the potential benefits to be derived from 
the peaceful application of nuclear energy, 

Bearing in mind the Convention on the 
Physical Protection of Nuclear Material of 
1980, 

Deeply concerned about the worldwide 
escalation of acts of terrorism in all its 
forms and manifestations, 

Recalling the Declaration on Measures to 
Eliminate International Terrorism, annexed 
to General Assembly resolution 49/60 
of 9 December 1994, in which, inter 
alia, the States Members of the United 
Nations solemnly reaffirm their unequivocal 
condemnation of all acts, methods and 
practices of terrorism as criminal and un- 
justifiable, wherever and by whomever 
committed, including those which jeopard- 
ize the friendly relations among States and 
peoples and threaten the territorial integrity 
and security of States, 


Noting that the Declaration also encour- 
aged States to review urgently the scope of 
the existing international legal provisions 
on the prevention, repression and elimina- 
tion of terrorism in all its forms and mani- 
festations, with the aim of ensuring that 
there is a comprehensive legal framework 
covering all aspects of the matter, 


Les Etats Parties ä la presente Conven- 
tion, 

Ayant presents ä l’esprit les buts et prin- 
cipes de la Charte des Nations Unies con- 
cernant le maintien de la paix et de la secu- 
rite internationales et le developpement 
des relations de bon voisinage, d’amitie et 
de Cooperation entre les Etats, 

Rappelant la Declaration du cinquantie- 
me anniversaire de l’Organisation des Na- 
tions Unies, en date du 24 octobre 1995, 

Considerant que tous les Etats ont le 
droit de developper et d’utiliser l’energie 
nucleaire ä des fins pacifiques et qu’ils ont 
un interet legitime ä jouir des avantages 
que peut procurer l’utilisation pacifique de 
l’energie nucleaire, 

Ayant ä l’esprit la Convention sur la 
protection physique des matieres 
nucleaires, de 1980 

Profondement preoccupes par la multi- 
plication, dans le monde entier, des actes 
de terrorisme sous toutes ses formes et 
manifestations, 

Rappelant la Declaration sur les mesures 
visant ä eliminer le terrorisme international, 
annexee ä la resolution 49/60 de l’As- 
semblee generale, en date du 9 decembre 
1994, dans laquelle, entre autres 
dispositions, les Etats Membres de l’Orga- 
nisation des Nations Unies reaffirment so- 
lennellement leur condamnation categori- 
que, comme criminels et injustifiables, de 
tous les actes, methodes et pratiques ter- 
roristes, oü qu’ils se produisent et quels 
qu’en soient les auteurs, notamment ceux 
qui compromettent les relations amicales 
entre les Etats et les peuples et menacent 
l’integrite territoriale et la securite des 
Etats, 

Notant que la Declaration invite par ail- 
leurs les Etats ä examiner d’urgence la por- 
tee des dispositions juridiques internatio- 
nales en vigueur qui concernent la preven- 
tion, la repression et l’elimination du terro- 
risme sous toutes ses formes et manifesta- 
tions, afin de s’assurer qu’il existe un cadre 
juridique general couvrant tous les aspects 
de la question, 


(Übersetzung) 

Die Vertragsstaaten dieses Übereinkom- 
mens - 

eingedenk der Ziele und Grundsätze der 
Charta der Vereinten Nationen betreffend 
die Wahrung des Weltfriedens und der 
internationalen Sicherheit sowie die Förde- 
rung guter Nachbarschaft, freundschaft- 
licher Beziehungen und der Zusammenar- 
beit zwischen den Staaten; 

unter Hinweis auf die Erklärung vom 
24. Oktober 1995 anlässlich des fünf- 
zigsten Jahrestags der Vereinten Nationen; 

in Anerkennung des Rechts aller Staaten 
auf Entwicklung und Anwendung der Kern- 
energie für friedliche Zwecke und ihres be- 
rechtigten Interesses an den möglichen 
Vorteilen der friedlichen Anwendung der 
Kernenergie; 

eingedenk des Übereinkommens von 
1980 über den physischen Schutz von 
Kernmaterial; 

tief besorgt über die weltweite Eskalation 
aller Arten und Erscheinungsformen terro- 
ristischer Handlungen; 

sowie unter Hinweis auf die Erklärung 
über Maßnahmen zur Beseitigung des in- 
ternationalen Terrorismus, die der Resoluti- 
on 49/60 der Generalversammlung vom 
9. Dezember 1994 als Anlage beigefügt ist 
und in der die Mitgliedstaaten der Vereinten 
Nationen unter anderem erneut feierlich er- 
klären, dass sie alle terroristischen Hand- 
lungen, Methoden und Praktiken, gleich- 
viel wo und von wem sie ausgeführt wer- 
den, einschließlich derjenigen, welche die 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
den Staaten und Völkern gefährden und die 
territoriale Unversehrtheit und die Sicher- 
heit der Staaten bedrohen, entschieden als 
verbrecherisch und nicht zu rechtfertigen 
verurteilen; 

im Hinblick darauf, dass die Staaten in 
der Erklärung auch aufgefordert wurden, 
den Anwendungsbereich der bestehenden 
völkerrechtlichen Bestimmungen über die 
Verhütung, Bekämpfung und Beseitigung 
aller Arten und Erscheinungsformen des 
Terrorismus umgehend zu überprüfen, um 
sich zu vergewissern, dass es einen umfas- 
senden rechtlichen Rahmen gibt, der alle 
Aspekte der Frage erfasst; 
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Recalling General Assembly resolution 
51/210 of 17 December 1996 and the Dec- 
laration to Supplement the 1994 Declara- 
tion on Measures to Eliminate International 
Terrorism annexed thereto, 

Recalling also that, pursuant to General 
Assembly resolution 51/210, an ad hoc 
committee was established to elaborate, 
inter alia, an international Convention for 
the suppression of acts of nuclear terrorism 
to Supplement related existing international 
Instruments, 


Noting that acts of nuclear terrorism may 
result in the gravest consequences and 
may pose a threat to international peace 
and security, 

Noting also that existing multilateral legal 
provisions do not adequately address 
those attacks, 

Being convinced of the urgent need to 
enhance international Cooperation be- 
tween States in devising and adopting ef- 
fective and practical measures for the pre- 
vention of such acts of terrorism and for the 
prosecution and punishment of their perpe- 
trators, 

Noting that the activities of military for- 
ces of States are governed by rules of in- 
ternational law outside of the framework of 
this Convention and that the exclusion of 
certain actions from the coverage of this 
Convention does not condone or make 
lawful otherwise unlawful acts, or preclude 
prosecution under other laws, 


Have agreed as follows: 

Article 1 

For the purposes of this Convention: 

1. “Radioactive material” means nuclear 
material and other radioactive sub- 
stances which contain nuclides which 
undergo spontaneous disintegration (a 
process accompanied by emission of 
one or more types of ionizing radiation, 
such as alpha-, beta-, neutron particles 
and gamma rays) and which may, 
owing to their radiological or fissile 
properties, cause death, serious bodily 
injury or substantial damage to proper- 
ty or to the environment. 

2. “Nuclear material” means plutonium, 
except that with isotopic concentration 
exceeding 80 per cent in plutonium- 
238; uranium-233; uranium enriched in 
the isotope 235 or 233; uranium con- 
taining the mixture of isotopes as oc- 
curring in nature other than in the form 
of ore or ore residue; or any material 


Rappelant la resolution 51/210 de l’As- 
semblee generale, en date du 1 7 decembre 
1996, et la Declaration completant la De- 
claration de 1 994 sur les mesures visant ä 
eliminer le terrorisme international qui y est 
annexee, 

Rappelant egalement que, conformement 
ä la resolution 51/210 de l’Assemblee ge- 
nerale, un comite special a ete cree pour 
elaborer, entre autres, une Convention in- 
ternationale pour la repression des actes 
de terrorisme nucleaire afin de completer 
les instruments internationaux existant en 
la matiere, 


Notant que les actes de terrorisme nu- 
cleaire peuvent avoir les plus graves con- 
sequences et peuvent constituer une me- 
nace contre la paix et la securite internatio- 
nales, 

Notant egalement que les instruments 
juridiques multilateraux existants ne trai- 
tent pas ces attentats de maniere adequate, 


Convaincus de l'urgente necessite de 
renforcer la Cooperation internationale 
entre les Etats pour l’elaboration et l’adop- 
tion de mesures efficaces et pratiques des- 
tinees ä prevenir ce type d’actes terroristes 
et ä en poursuivre et punir les auteurs, 


Notant que les activites des forces ar- 
mees des Etats sont regies par des regles 
de droit international qui se situent hors du 
cadre de la presente Convention et que 
l’exclusion de certains actes du champ 
d’application de la Convention n’excuse ni 
ne rend licites des actes par ailleurs illicites 
et n’empeche pas davantage l’exercice de 
poursuites sous l’empire d’autres lois, 


Sont convenus de ce qui suit: 


Article premier 

Aux fins de la presente Convention: 

1 . «Matiere radioactive» s’entend de toute 
matiere nucleaire ou autre substance 
radioactive contenant des nucleides qui 
se desintegrent spontanement (proces- 
sus accompagne de Pemission d’un ou 
plusieurs types de rayonnements ioni- 
sants tels que les rayonnements alpha, 
beta, gamma et neutron), et qui pour- 
raient, du fait de leurs proprietes radio- 
logiques ou fissiles, causer la mort, des 
dommages corporels graves ou des 
dommages substantiels aux biens ou ä 
l’environnement. 

2. «Matieres nucleaires» s’entend du plu- 
tonium, ä l’exception du plutonium dont 
la concentration isotopique en plutonium 
238 depasse 80 p. 100; de l’uranium 
233; de l’uranium enrichi en isotope 235 
ou 233; de l’uranium contenant le 
melange d’isotopes qui se trouve dans 
la nature autrement que sous la forme 


unter Hinweis auf die Resolution 51/210 
der Generalversammlung vom 17. Dezem- 
ber 1996 und die Erklärung zur Ergänzung 
der Erklärung von 1994 über Maßnahmen 
zur Beseitigung des internationalen Terro- 
rismus, die dieser als Anlage beigefügt ist; 

sowie unter Hinweis darauf, dass auf 
Grund der Resolution 51/210 der General- 
versammlung ein Ad-hoc-Ausschuss mit 
dem Auftrag eingesetzt wurde, als Ergän- 
zung zu den diesbezüglich bereits beste- 
henden internationalen Übereinkünften un- 
ter anderem ein internationales Überein- 
kommen zur Bekämpfung nuklearterroristi- 
scher Handlungen auszuarbeiten; 

im Hinblick darauf, dass nuklearterroris- 
tische Handlungen schwerste Folgen ha- 
ben können und eine Bedrohung des Welt- 
friedens und der internationalen Sicherheit 
darstellen können; 

sowie im Hinblick darauf, dass die be- 
stehenden mehrseitigen Übereinkünfte sol- 
che Anschläge nicht angemessen behan- 
deln; 

in der Überzeugung, dass es dringend 
notwendig ist, die internationale Zusam- 
menarbeit zwischen den Staaten bei der 
Ausarbeitung und Annahme wirksamer und 
durchführbarer Maßnahmen zur Verhütung 
dieser terroristischen Handlungen und zur 
strafrechtlichen Verfolgung und Bestrafung 
der Urheber zu verstärken; 

unter Hinweis darauf, dass die Tätigkei- 
ten der Streitkräfte der Staaten durch Re- 
geln des Völkerrechts erfasst werden, die 
außerhalb des Rahmens dieses Überein- 
kommens liegen, und dass das Ausneh- 
men bestimmter Handlungen vom Gel- 
tungsbereich des Übereinkommens nicht 
bedeutet, dass ansonsten rechtswidrige 
Handlungen entschuldigt oder rechtmäßig 
werden oder dass die strafrechtliche Ver- 
folgung nach anderen Gesetzen verhindert 
wird - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

Im Sinne dieses Übereinkommens 

1. bedeutet „radioaktives Material“ Kern- 
material und andere radioaktive Stoffe, 
welche Nuklide enthalten, die spontan 
zerfallen (ein Prozess, der unter Emissi- 
on einer oder mehrerer Arten von ioni- 
sierender Strahlung stattfindet, wie von 
Alpha-, Beta- und Neutronenteilchen 
sowie Gammastrahlen) und die auf 
Grund ihrer radiologischen oder spalt- 
baren Eigenschaften den Tod, eine 
schwere Körperverletzung oder bedeu- 
tende Sach- oder Umweltschäden ver- 
ursachen können; 

2. bedeutet „Kernmaterial“ Plutonium mit 
Ausnahme von Plutonium mit einer 
mehr als 80%igen Konzentration des 
Isotops Plutonium 238; Uran 233; mit 
den Isotopen 235 oder 233 angerei- 
chertes Uran; Uran, das die in der Natur 
vorkommende Isotopen-Mischung ent- 
hält, sofern es sich nicht um Erz oder 
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containing one or more of the forego- 
ing; 

Whereby “uranium enriched in the iso- 
tope 235 or 233” means uranium con- 
taining the isotope 235 or 233 or both in 
an amount such that the abundance 
ratio of the sum of these isotopes to the 
isotope 238 is greater than the ratio of 
the isotope 235 to the isotope 238 
occurring in nature. 

3. ‘‘Nuclear facility” means: 

(a) Any nuclear reactor, including reac- 
tors installed on vessels, vehicles, 
aircraft or space objects for use as 
an energy source in Order to propel 
such vessels, vehicles, aircraft or 
space objects or for any other pur- 
pose; 

(b) Any plant or conveyance being 
used for the production, storage, 
Processing or transport of radioac- 
tive material. 

4. "Device” means: 

(a) Any nuclear explosive device; or 

(b) Any radioactive material dispersal 
or radiation-emitting device which 
may, owing to its radiological prop- 
erties, cause death, serious bodily 
injury or substantial damage to pro- 
perty or to the environment. 


5. "State or government facility” includes 
any permanent or temporary facility or 
conveyance that is used or occupied by 
representatives of a State, members of a 
Government, the legislature or the judi- 
ciary or by officials or employees of a 
State or any other public authority or 
entity or by employees or officials of an 
intergovernmental Organization in Con- 
nection with their official duties. 


6. "Military forces of a State” means the 
armed forces of a State which are 
organized, trained and equipped under 
its internal law for the primary purpose 
of national defence or security and per- 
sons acting in support of those armed 
forces who are under their formal com- 
mand, control and responsibility. 


Article 2 

1 . Any person commits an offence with- 
in the meaning of this Convention if that 
person unlawfully and intentionally: 


de minerai ou de residu de minerai; ou 
de toute autre matiere contenant un ou 
plusieurs des elements precites; 

«Uranium enrichi en isotope 235 ou 
233» s’entend de l’uranium contenant 
soit l’isotope 235, soit l’isotope 233, 
soit ces deux isotopes, en quantite teile 
que le rapport entre les teneurs isotopi- 
ques pour la somme de ces deux isoto- 
pes et l’isotope 238 est superieur au 
rapport entre l’isotope 235 et l’isotope 
238 dans l’uranium naturel. 

3. «Installation nucleaire» s’entend: 

a) De tout reacteur nucleaire, y com- 
pris un reacteur embarque ä bord 
d’un navire, d’un vehicule, d’un 
aeronef ou d’un engin spatial 
comme source d’energie servant ä 
propulser ledit navire, vehicule, 
aeronef ou engin spatial, ou ä toute 
autre fin; 

b) De tout dispositif ou engin de trans- 
port aux fins de produire, stocker, 
retraiter ou transporter des matieres 
radioactives. 

4. «Engin» s’entend: 

a) De tout dispositif explosif nucleaire; 
ou 

b) De tout engin ä dispersion de matie- 
res radioactives ou tout engin emet- 
tant des rayonnements qui, du fait 
de ses proprietes radiologiques, 
cause la mort, des dommages cor- 
porels graves ou des dommages 
substantiels aux biens ou ä l’envi- 
ronnement. 

5. «Installation gouvernementale ou publi- 
que» s’entend de tout equipement ou 
de tout moyen de deplacement de ca- 
ractere permanent ou temporaire qui est 
utilise ou occupe par des representants 
d’un Etat, des membres du gouverne- 
ment, du parlement ou de la magistra- 
ture, ou des agents ou personnels d’un 
Etat ou de toute autre autorite ou entite 
publique, ou par des agents ou person- 
nels d’une Organisation intergouverne- 
mentale, dans le cadre de leurs fonc- 
tions officielles. 


6. «Forces armees d’un Etat» s’entend 
des forces qu’un Etat organise, entralne 
et equipe conformement ä son droit in- 
terne, essentiellement aux fins de la de- 
fense nationale ou de la securite natio- 
nale, ainsi que des personnes qui agis- 
sent ä l’appui desdites forces armees et 
qui sont placees officiellement sous 
leur commandement, leur autorite et 
leur responsabilite. 

Article 2 

1 . Commet une infraction au sens de la 
presente Convention toute personne qui, 
illicitement et intentionnellement: 


Erzrückstände handelt; jedes Material, 
das einen oder mehrere der genannten 
Stoffe enthält; 

dabei bedeutet „mit den Isotopen 235 
oder 233 angereichertes Uran“ Uran, 
das die Isotope 235 oder 233 oder 
beide in einer solchen Menge enthält, 
dass das Verhältnis der Summe dieser 
Isotope zum Isotop 238 höher liegt als 
das in der Natur vorkommende Verhält- 
nis des Isotops 235 zum Isotop 238; 

3. bedeutet „Kernanlage“ 

a) ein Kernreaktor, einschließlich der 
Reaktoren auf Schiffen, Fahrzeu- 
gen, Luftfahrzeugen oder Weltraum- 
gegenständen, die als Energiequelle 
für den Antrieb solcher Schiffe, 
Fahrzeuge, Luftfahrzeuge oder Welt- 
raumgegenstände oder für jeden 
anderen Zweck verwendet werden; 

b) eine Einrichtung oder ein Beförde- 
rungsmittel, die zur Herstellung, La- 
gerung, Aufarbeitung oder Beförde- 
rung von radioaktivem Material ein- 
gesetzt werden; 

4. bedeutet „Vorrichtung“ 

a) ein Kernsprengkörper oder 

b) eine Vorrichtung, die zur Verbreitung 
von radioaktivem Material dient 
oder Strahlung emittiert und die auf 
Grund ihrer radiologischen Eigen- 
schaften den Tod, eine schwere 
Körperverletzung oder bedeutende 
Sach- oder Umweltschäden verur- 
sachen kann; 

5. umfasst der Ausdruck „staatliche oder 
öffentliche Einrichtung“ alle ständigen 
oder nichtständigen Einrichtungen und 
Beförderungsmittel, die von Vertretern 
eines Staates, von Mitgliedern der Re- 
gierung, des Parlaments oder der Jus- 
tiz, von Beamten oder sonstigen Be- 
diensteten eines Staates oder eines 
sonstigen Trägers öffentlicher Gewalt 
oder öffentlichen Rechtsträgers oder 
von Beamten oder sonstigen Bediens- 
teten einer zwischenstaatlichen Organi- 
sation im Zusammenhang mit ihren 
amtlichen Aufgaben benutzt werden 
oder in denen sich diese im Zusam- 
menhang mit ihren amtlichen Aufgaben 
befinden; 

6. bedeutet „Streitkräfte eines Staates“ 
die Streitkräfte eines Staates, die nach 
Maßgabe des innerstaatlichen Rechts 
hauptsächlich für die nationale Verteidi- 
gung oder Sicherheit organisiert, aus- 
gebildet und ausgerüstet sind, sowie 
Personen, die diese Streitkräfte unter- 
stützen und deren Befehlsgewalt, Auf- 
sicht und Verantwortung förmlich unter- 
stellt sind. 

Artikel 2 

(1) Eine Straftat im Sinne dieses Über- 
einkommens begeht, wer widerrechtlich 
und vorsätzlich 
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(a) Possesses radioactive material or 
makes or possesses a device: 

(i) With the intent to cause death or 
serious bodily injury; or 

(ii) With the intent to cause substantial 
damage to property or to the environ- 
ment; 

(b) Uses in any way radioactive material or 
a device, or uses or damages a nuclear 
facility in a manner which releases or 
risks the release of radioactive material: 


(i) With the intent to cause death or 
serious bodily injury; or 

(ii) With the intent to cause substantial 
damage to property or to the environ- 
ment; or 

(iii) With the intent to compel a natural 
or legal person, an international 
Organization or a State to do or 
refrain from doing an act. 

2. Any person also commits an offence 
if that person: 

(a) Threatens, under circumstances which 
indicate the credibility of the threat, to 
commit an offence as set forth in Para- 
graph 1 (b) of the present article; or 

(b) Demands unlawfully and intentionally 
radioactive material, a device or a nuc- 
lear facility by threat, under circum- 
stances which indicate the credibility of 
the threat, or by use of force. 


3. Any person also commits an offence 
if that person attempts to commit an 
offence as set forth in paragraph 1 of the 
present article. 

4. Any person also commits an offence 
if that person: 

(a) Participates as an accomplice in an of- 
fence as set forth in paragraph 1 , 2 or 3 
of the present article; or 

(b) Organizes or directs others to commit 
an offence as set forth in paragraph 1 , 2 
or 3 of the present article; or 


(c) In any other way contributes to the 
Commission of one or more offences as 
set forth in paragraph 1, 2 or 3 of the 
present article by a group of persons 
acting with a common purpose; such 
contribution shall be intentional and 
either be made with the aim of further- 
ing the general criminal activity or pur- 
pose of the group or be made in the 
knowledge of the intention of the group 
to commit the offence or offences con- 
cerned. 


a) Detient des matieres radioactives, fa- 
brique ou detient un engin: 

i) Dans l’intention d’entrainer la mort 
d’une personne ou de lui causer des 
dommages corporels graves; ou 

ii) Dans l'intention de causer des de- 
gäts substantiels ä des biens ou ä 
l’environnement; 

b) Emploie de quelque maniere que ce 
soit des matieres ou engins radioactifs, 
ou utilise ou endommage une installa- 
tion nucleaire de fagon ä liberer ou ris- 
quer de liberer des matieres radioacti- 
ves: 


i) Dans l’intention d’entrainer la mort 
d’une personne ou de lui causer des 
dommages corporels graves; ou 

ii) Dans l’intention de causer des de- 
gäts substantiels ä des biens ou ä 
l’environnement; ou 

iii) Dans l’intention de contraindre une 
personne physique ou morale, une 
Organisation internationale ou un 
gouvernement ä accomplir un acte 
ou ä s’en abstenir. 

2. Commet egalement une infraction 
quiconque: 

a) Menace, dans des circonstances qui 
rendent la menace credible, de com- 
mettre une infraction visee ä l’alinea b 
du paragraphe 1 du present article; ou 

b) Exige illicitement et intentionnellement, 
la remise de matieres ou engins radio- 
actifs ou d’installations nucleaires en 
recourant ä la menace, dans des cir- 
constances qui la rendent credible, ou ä 
l’emploi de la force. 


3. Commet egalement une infraction 
quiconque tente de commettre une infrac- 
tion visee au paragraphe 1 du present 
article. 

4. Commet egalement une infraction 
quiconque: 

a) Se rend complice d’une infraction visee 
aux paragraphes 1 , 2 ou 3 du present 
article; ou 

b) Organise la Commission d’une infrac- 
tion visee aux paragraphes 1 , 2 ou 3 
du present article ou donne l’ordre ä 
d’autres personnes de la commettre; 
ou 

c) Contribue de toute autre maniere ä la 
Commission d’une ou plusieurs des in- 
fractions visees aux paragraphes 1 , 2 
ou 3 du present article par un groupe de 
personnes agissant de concert s’il le 
fait deliberement et soit pour faciliter 
l’activite criminelle generale du groupe 
ou servir les buts de celui-ci, soit en 
connaissant l’intention du groupe de 
commettre l’infraction ou les infractions 
visees. 


a) radioaktives Material besitzt oder eine 
Vorrichtung anfertigt oder besitzt und 

i) beabsichtigt, den Tod oder eine 
schwere Körperverletzung zu verur- 
sachen, oder 

ii) beabsichtigt, bedeutende Sach- 
oder Umweltschäden zu verursa- 
chen; 

b) radioaktives Material oder eine Vorrich- 
tung auf irgendeine Weise verwendet 
oder eine Kernanlage auf eine solche 
Weise verwendet oder beschädigt, 
dass radioaktives Material freigesetzt 
wird oder möglicherweise freigesetzt 
wird, und 

i) beabsichtigt, den Tod oder eine 
schwere Körperverletzung zu verur- 
sachen, oder 

ii) beabsichtigt, bedeutende Sach- 
oder Umweltschäden zu verursa- 
chen, oder 

iii) beabsichtigt, eine natürliche oder 
juristische Person, eine internatio- 
nale Organisation oder einen Staat 
zu einem Tun oder Unterlassen zu 
nötigen. 

(2) Eine Straftat begeht auch, wer 

a) unter Umständen, welche die Drohung 
glaubwürdig machen, droht, eine in Ab- 
satz 1 Buchstabe b genannte Straftat 
zu begehen, oder 

b) unter Umständen, welche die Drohung 
glaubwürdig machen, mit Drohungen 
oder unter Anwendung von Gewalt wi- 
derrechtlich und vorsätzlich die Über- 
gabe von radioaktivem Material, einer 
Vorrichtung oder einer Kernanlage ver- 
langt. 

(3) Eine Straftat begeht auch, wer ver- 
sucht, eine in Absatz 1 genannte Straftat zu 

begehen. 

(4) Eine Straftat begeht ferner, wer 

a) als Mittäter oder Gehilfe an einer in Ab- 
satz 1 , 2 oder 3 genannten Straftat teil- 
nimmt, 

b) eine in Absatz 1 , 2 oder 3 genannte 
Straftat organisiert oder andere Perso- 
nen anweist, eine solche Straftat zu be- 
gehen, oder 

c) auf andere Weise zur Begehung einer 
oder mehrerer der in Absatz 1 , 2 oder 3 
genannten Straftaten durch eine Grup- 
pe von mit einem gemeinsamen Ziel 
handelnden Personen beiträgt; ein der- 
artiger Beitrag muss vorsätzlich sein 
und entweder zu dem Zweck, die allge- 
meine kriminelle Tätigkeit oder das Ziel 
der Gruppe zu fördern, oder in Kenntnis 
des Vorsatzes der Gruppe, die betref- 
fende Straftat oder die betreffenden 
Straftaten zu begehen, geleistet wer- 
den. 
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Article 3 

This Convention shall not apply where 
the offence is committed within a single 
State, the alleged offender and the victims 
are nationals of that State, the alleged 
offender is found in the territory of that 
State and no other State has a basis under 
article 9, paragraph 1 or 2, to exercise 
Jurisdiction, except that the provisions of 
articles 7, 12, 14, 15, 16 and 17 shall, as 
appropriate, apply in those cases. 


Article 4 

1 . Nothing in this Convention shall affect 
other rights, obligations and responsibili- 
ties of States and individuals under interna- 
tional law, in particular the purposes and 
principles of the Charter of the United Na- 
tions and international humanitarian law. 

2. The activities of armed forces during 
an armed conflict, as those terms are un- 
derstood under international humanitarian 
law, which are governed by that law are not 
governed by this Convention, and the ac- 
tivities undertaken by military forces of a 
State in the exercise of their official duties, 
inasmuch as they are governed by other 
rules of international law, are not governed 
by this Convention. 

3. The provisions of paragraph 2 of the 
present article shall not be interpreted as 
condoning or making lawful otherwise un- 
lawful acts, or precluding prosecution un- 
der other laws. 

4. This Convention does not address, 
nor can it be interpreted as addressing, in 
any way, the issue of the legality of the use 
or threat of use of nuclear weapons by 
States. 


Article 5 

Each State Party shall adopt such meas- 
ures as may be necessary: 

(a) To establish as criminal offences under 
its national law the offences set forth in 
article 2; 

(b) To make those offences punishable by 
appropriate penalties which take into 
account the grave nature of these of- 
fences. 

Article 6 

Each State Party shall adopt such meas- 
ures as may be necessary, including, where 
appropriate, domestic legislation, to ensure 
that criminal acts within the scope of this 
Convention, in particular where they are in- 
tended or calculated to provoke a state of 
terror in the general public or in a group of 
persons or particular persons, are under no 
circumstances justifiable by considerations 


Article 3 

La presente Convention ne s’applique 
pas lorsque l’infraction est commise ä l’in- 
terieur d’un seul Etat, que l’auteur presume 
et les victimes de l’infraction sont des na- 
tionaux de cet Etat, que l’auteur presume 
de l’infraction se trouve sur le territoire de 
cet Etat et qu’aucun autre Etat n’a de rai- 
son, en vertu du paragraphe 1 ou du para- 
graphe 2 de l’article 9, d’exercer sa com- 
petence, etant entendu que les disposi- 
tions des articles 7, 12, 14, 15, 16 et 17, 
selon qu’il convient, s’appliquent en pareil 
cas. 


Article 4 

1. Aucune disposition de la presente 
Convention ne modifie les autres droits, 
obligations et responsabilites qui decou- 
lent pour les Etats et les individus du droit 
international, en particulier des buts et 
principes de la Charte des Nations Unies et 
du droit international humanitaire. 

2. Les activites des forces armees en 
Periode de conflit arme, au sens donne ä 
ces termes en droit international humanitai- 
re, qui sont regies par ce droit, ne sont pas 
regies par la presente Convention, et les 
activites accomplies par les forces armees 
d’un Etat dans l’exercice de leurs fonctions 
officielles, en tant qu’elles sont regies par 
d’autres regies de droit international, ne 
sont pas regies non plus par la presente 
Convention. 

3. Les dispositions du paragraphe 2 du 
present article ne s’interpretent pas comme 
excusant ou rendant licites des actes par 
ailleurs illicites, ni comme excluant l’exerci- 
ce de poursuites sous l’empire d’autres 
lois. 

4. La presente Convention n’aborde ni 
ne saurait etre interpretee comme abordant 
en aucune fagon la question de la liceite de 
l’emploi ou de la menace de l’emploi des 
armes nucleaires par des Etats. 


Article 5 

Chaque Etat Partie prend les mesures 
qui peuvent etre necessaires pour: 

a) Enger en infraction penale au regard de 
sa legislation nationale les infractions 
visees ä l’article 2 de la presente Con- 
vention; 

b) Reprimer lesdites infractions par des 
peines tenant düment compte de leur 
gravite. 


Article 6 

Chaque Etat Partie adopte les mesures 
qui peuvent etre necessaires, y compris, 
s’il y a Neu, une legislation nationale pour 
faire en Sorte que les actes criminels rele- 
vant de la presente Convention, en particu- 
lier ceux qui sont congus ou calcules pour 
provoquer la terreur dans la population, un 
groupe de personnes ou chez des indivi- 
dus, ne puissent en aucune circonstance 


Artikel 3 

Dieses Übereinkommen findet keine An- 
wendung, wenn die Straftat innerhalb eines 
einzigen Staates begangen wird, der Ver- 
dächtige und die Opfer Angehörige dieses 
Staates sind, der Verdächtige im Hoheits- 
gebiet dieses Staates aufgefunden wird 
und kein anderer Staat nach Artikel 9 Ab- 
satz 1 oder 2 seine Gerichtsbarkeit begrün- 
den kann, mit der Maßgabe, dass in sol- 
chen Fällen die jeweils zutreffenden Be- 
stimmungen der Artikel 7, 12, 14, 15, 16 
und 17 Anwendung finden. 


Artikel 4 

(1) Dieses Übereinkommen berührt nicht 
die sonstigen Rechte, Verpflichtungen und 
Verantwortlichkeiten, die sich für Staaten 
und Einzelpersonen aus dem Völkerrecht, 
insbesondere den Zielen und Grundsätzen 
der Charta der Vereinten Nationen und dem 
humanitären Völkerrecht, ergeben. 

(2) Die Tätigkeiten von Streitkräften wäh- 
rend eines bewaffneten Konflikts im Sinne 
des humanitären Völkerrechts, die von je- 
nem Recht erfasst werden, sind von die- 
sem Übereinkommen nicht erfasst; die 
Tätigkeiten, die Streitkräfte eines Staates in 
Erfüllung ihrer dienstlichen Pflichten aus- 
üben, sind von diesem Übereinkommen 
ebenfalls nicht erfasst, soweit sie von an- 
deren Regeln des Völkerrechts erfasst sind. 

(3) Absatz 2 ist nicht so auszulegen, als 
würden dadurch ansonsten rechtswidrige 
Handlungen entschuldigt oder rechtmäßig 
oder als verhindere er die strafrechtliche 
Verfolgung nach anderen Gesetzen. 

(4) Dieses Übereinkommen behandelt 
nicht die Frage der Rechtmäßigkeit des 
Einsatzes oder der Androhung des Einsat- 
zes von Kernwaffen durch Staaten und es 
kann auch nicht so ausgelegt werden, als 
behandle es diese Frage. 

Artikel 5 

Jeder Vertragsstaat trifft die notwendi- 
gen Maßnahmen, 

a) um die in Artikel 2 genannten Straftaten 
nach innerstaatlichem Recht als Straf- 
taten einzustufen; 

b) um diese Straftaten mit angemesse- 
nen Strafen zu bedrohen, welche die 
Schwere der Tat berücksichtigen. 


Artikel 6 

Jeder Vertragsstaat trifft die notwendi- 
gen Maßnahmen, einschließlich, wenn dies 
zweckmäßig ist, Maßnahmen der inner- 
staatlichen Gesetzgebung, um sicherzu- 
stellen, dass Straftaten im Sinne dieses 
Übereinkommens, insbesondere wenn be- 
absichtigt oder geplant ist, damit die ganze 
Bevölkerung, eine Gruppe von Personen 
oder einzelne Personen in Angst und 


Drucksache 16/5336 


- 12 - 


Deutscher Bundestag - 16. Wahlperiode 


of a political, philosophical, ideological, ra- 
cial, ethnic, religious or other similar nature 
and are punished by penalties consistent 
with their grave nature. 


Article 7 

1 . States Parties shall cooperate by: 

(a) Taking all practicable measures, includ- 
ing, if necessary, adapting their national 
law, to prevent and counter prepara- 
tions in their respective territories for 
the Commission within or outside their 
territories of the offences set forth in 
article 2, including measures to prohibit 
in their territories illegal activities of per- 
sons, groups and organizations that 
encourage, instigate, organize, know- 
ingly finance or knowingly provide tech- 
nical assistance or information or en- 
gage in the perpetration of those 
offences; 


(b) Exchanging accurate and verified infor- 
mation in accordance with their nation- 
al law and in the manner and subject to 
the conditions specified herein, and 
coordinating administrative and other 
measures taken as appropriate to de- 
tect, prevent, suppress and investigate 
the offences set forth in article 2 and 
also in Order to institute criminal pro- 
ceedings against persons alleged to 
have committed those crimes. In partic- 
ular, a State Party shall take appropriate 
measures in order to inform without de- 
lay the other States referred to in art- 
icle 9 in respect of the Commission of 
the offences set forth in article 2 as well 
as preparations to commit such of- 
fences about which it has learned, and 
also to inform, where appropriate, inter- 
national organizations. 


2. States Parties shall take appropriate 
measures consistent with their national law 
to protect the confidentiality of any infor- 
mation which they receive in confidence by 
virtue of the provisions of this Convention 
from another State Party or through partic- 
ipation in an activity carried out for the 
implementation of this Convention. If Sta- 
tes Parties provide information to interna- 
tional organizations in confidence, Steps 
shall be taken to ensure that the confiden- 
tiality of such information is protected. 

3. States Parties shall not be required by 
this Convention to provide any information 
which they are not permitted to communi- 
cate pursuant to national law or which 


etre justifies par des considerations politi- 
ques, philosophiques, ideologiques, racia- 
les, ethniques, religieuses ou autres de na- 
ture analogue, et qu’ils soient punis de pei- 
nes ä la mesure de leur gravite. 


Article 7 

1 . Les Etats Parties collaborent: 

a) En prenant toutes les mesures possi- 
bles, y compris, le cas echeant, en 
adaptant leur legislation nationale, afin 
de prevenir ou contrarier la preparation, 
sur leurs territoires respectifs, des infrac- 
tions visees ä l’article 2 destinees ä 
etre commises ä l’interieur ou ä l’exte- 
rieur de leurs territoires, notamment des 
mesures interdisant sur leurs territoires 
les activites illegales d’individus, de 
groupes et d’organisations qui encou- 
ragent, fomentent, organisent, finan- 
cent en connaissance de cause ou 
fournissent en connaissance de cause 
une assistance technique ou des infor- 
mations ou commettent de telles infrac- 
tions; 


b) En echangeant des renseignements 
exacts et verifies en conformite avec les 
dispositions de leur legislation nationa- 
le et selon les modalites et les condi- 
tions enoncees dans les presentes dis- 
positions et en coordonnant les mesu- 
res administratives et autres prises, le 
cas echeant, afin de detecter, prevenir 
et combattre les infractions enumerees 
ä l’article 2 de la presente Convention, 
et d’enqueter sur eiles et d’engager des 
poursuites contre les auteurs presumes 
de ces crimes. En particulier, tout Etat 
Partie fait le necessaire pour informer 
sans delai les autres Etats vises ä l’arti- 
cle 9 de toute infraction visee ä l’arti- 
cle 2 et de tous preparatifs de telles 
infractions dont il aurait eu connaissan- 
ce, ainsi que pour en informer, le cas 
echeant, les organisations internationa- 
les. 


2. Les Etats Parties prennent les mesu- 
res voulues en accord avec leur legislation 
nationale pour preserver le caractere confi- 
dentiel de toute information regue ä titre 
confidentiel d'un autre Etat Partie en appli- 
cation des dispositions de la presente Con- 
vention, ou obtenue du fait de leur partici- 
pation ä des activites menees en applica- 
tion de la presente Convention. Si les Etats 
Parties communiquent ä titre confidentiel 
des informations ä des organisations inter- 
nationales, ils font le necessaire pour que le 
caractere confidentiel en soit preserve. 

3. Les dispositions de la presente Con- 
vention n’imposent pas ä un Etat Partie 
l’obligation de communiquer des informa- 
tions qu’il n’aurait pas le droit de divulguer 


Schrecken zu versetzen, unter keinen Um- 
ständen gerechtfertigt werden können, in- 
dem politische, philosophische, weltan- 
schauliche, rassische, ethnische, religiöse 
oder sonstige Erwägungen ähnlicher Art 
angeführt werden, und dass für solche 
Straftaten Strafen verhängt werden, die der 
Schwere der Tat entsprechen. 

Artikel 7 

(1) Die Vertragsstaaten arbeiten zusam- 
men, 

a) indem sie alle durchführbaren Maßnah- 
men treffen, wozu erforderlichenfalls 
auch eine Anpassung ihres innerstaatli- 
chen Rechts gehört, um Vorbereitungen 
in ihren jeweiligen Hoheitsgebieten für 
die Begehung der in Artikel 2 genann- 
ten Straftaten innerhalb oder außerhalb 
ihrer Hoheitsgebiete zu verhindern und 
diesen entgegenzuwirken, einschließ- 
lich Maßnahmen, um in ihren Hoheits- 
gebieten rechtswidrige Tätigkeiten von 
Personen, Gruppen und Organisatio- 
nen zu verbieten, welche die Begehung 
dieser Straftaten fördern, dazu anstif- 
ten, sie organisieren, wissentlich finan- 
zieren oder wissentlich technische Un- 
terstützung oder Informationen dafür 
bereitstellen oder solche Straftaten be- 
gehen; 

b) indem sie im Einklang mit ihrem in- 
nerstaatlichen Recht und in der hier fest- 
gelegten Weise und den hier festgeleg- 
ten Bedingungen genaue, nachgeprüfte 
Informationen austauschen und die Ver- 
waltungs- und sonstigen Maßnahmen 
miteinander abstimmen, die sie gegebe- 
nenfalls treffen, um die in Artikel 2 
genannten Straftaten aufzudecken, zu 
verhüten, zu bekämpfen und zu untersu- 
chen sowie um Strafverfahren gegen 
Personen einzuleiten, die verdächtigt 
werden, diese Straftaten begangen zu 
haben. Insbesondere trifft ein Vertrags- 
staat geeignete Maßnahmen, um die 
anderen in Artikel 9 genannten Staaten 
unverzüglich über die Begehung der in 
Artikel 2 genannten Straftaten und über 
alle ihm zur Kenntnis gelangten Vorbe- 
reitungen zur Begehung solcher Strafta- 
ten zu unterrichten sowie gegebenen- 
falls auch internationale Organisationen 
zu unterrichten. 

(2) Die Vertragsstaaten treffen mit ihrem 
innerstaatlichen Recht vereinbare Maßnah- 
men, um die Vertraulichkeit aller Informatio- 
nen zu schützen, die sie auf Grund dieses 
Übereinkommens vertraulich von einem 
anderen Vertragsstaat oder durch die Teil- 
nahme an einer zur Durchführung dieses 
Übereinkommens ausgeführten Tätigkeit 
erhalten. Steilen Vertragsstaaten internatio- 
nalen Organisationen Informationen ver- 
traulich zur Verfügung, so werden Schritte- 
unternommen, damit die Vertraulichkeit sol- 
cher Informationen gewahrt wird. 

(3) Die Vertragsstaaten sind durch die- 
ses Übereinkommen nicht verpflichtet, 
Informationen zur Verfügung zu stellen, die 
sie auf Grund des innerstaatlichen Rechts 
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would jeopardize the security of the State 
concerned or the physical protection of 
nuclear material. 

4. States Parties shall inform the Secre- 
tary-General of the United Nations of their 
competent authorities and liaison points 
responsible for sending and receiving the 
information referred to in the present art- 
icle. The Secretary-General of the United 
Nations shall communicate such informa- 
tion regarding competent authorities and 
liaison points to all States Parties and the 
International Atomic Energy Agency. Such 
authorities and liaison points must be ac- 
cessible on a continuous basis. 


Article 8 

For purposes of preventing offences un- 
der this Convention, States Parties shall 
make every effort to adopt appropriate 
measures to ensure the protection of ra- 
dioactive material, taking into account rele- 
vant recommendations and functions of 
the International Atomic Energy Agency. 


Article 9 

1 . Each State Party shall take such mea- 
sures as may be necessary to establish its 
jurisdiction over the offences set forth in 
article 2 when: 

(a) The offence is committed in the territo- 
ry of that State; or 

(b) The offence is committed on board a 
vessel flying the flag of that State or an 
aircraft which is registered under the 
laws of that State at the time the of- 
fence is committed; or 

(c) The offence is committed by a national 
of that State. 

2. A State Party may also establish its 
jurisdiction over any such offence when: 

(a) The offence is committed against a na- 
tional of that State; or 

(b) The offence is committed against a 
State or government facility of that 
State abroad, including an embassy or 
other diplomatic or consular premises 
of that State; or 

(c) The offence is committed by a stateless 
person who has his or her habitual resi- 
dence in the territory of that State; or 

(d) The offence is committed in an attempt 
to compel that State to do or abstain 
from doing any act; or 

(e) The offence is committed on board an 
aircraft which is operated by the Gov- 
ernment of that State. 

3. Upon ratifying, accepting, approving 
or acceding to this Convention, each State 
Party shall notify the Secretary-General of 
the United Nations of the jurisdiction it has 
established under its national law in accor- 


en vertu de sa legislation nationale, ou qui 
risqueraient de mettre en peril sa securite 
ou la protection physique de matieres nu- 
cleaires. 

4. Les Etats Parties communiquent au 
Secretaire general de l’Organisation des 
Nations Unies le nom de leurs Organes et 
centres de liaison competents, charges de 
communiquer et de recevoir les informa- 
tions visees dans le present article. Le Se- 
cretaire general de l’Organisation des Na- 
tions Unies communique les informations 
relatives aux Organes et centres de liaison 
competents ä tous les Etats Parties et ä 
l’Agence internationale de l’energie atomi- 
que. L’acces ä ces Organes et ä ces centres 
doit etre ouvert en permanence. 

Article 8 

Aux fins de prevenir les infractions visees 
dans la presente Convention, les Etats Par- 
ties s’efforcent d’adopter des mesures ap- 
propriees pour assurer la protection des 
matieres radioactives, en tenant compte 
des recommandations et fonctions de 
l’Agence internationale de l’energie atomi- 
que applicables en la matiere. 


Article 9 

1 . Chaque Etat Partie adopte les mesu- 
res qui peuvent etre necessaires pour eta- 
blir sa competence en ce qui concerne les 
infractions visees ä l’article 2 lorsque: 

a) L’infraction est commise sur son terri- 
toire; ou 

b) L’infraction est commise ä bord d’un 
navire battant son pavillon ou d’un 
aeronef immatricule conformement ä sa 
legislation au moment oli l’infraction a 
ete commise; ou 

c) L’infraction est commise par l’un de ses 
ressortissants. 

2. Chaque Etat Partie peut egalement 
etablir sa competence ä l’egard de telles 
infractions lorsque: 

a) L’infraction est commise contre Tun de 
ses ressortissants; ou 

b) L’infraction est commise contre une in- 
stallation publique dudit Etat situee en 
dehors de son territoire, y compris une 
ambassade ou des locaux diplomati- 
ques ou consulaires dudit Etat; ou 

c) L’infraction est commise par un apatri- 
de qui a sa residence habituelle sur son 
territoire; ou 

d) L’infraction commise a pour objectif de 
contraindre ledit Etat ä accomplir un 
acte quelconque ou ä s’en abstenir; ou 

e) L’infraction est commise ä bord d’un 
aeronef exploite par le gouvernement 
dudit Etat. 

3. Lors de la ratification, de l’accepta- 
tion ou de l’approbation de la presente 
Convention ou de l’adhesion ä celle-ci, 
chaque Etat Partie informe le Secretaire ge- 
neral de l’Organisation des Nations Unies 


nicht mitteilen dürfen oder welche die Si- 
cherheit des betreffenden Staates oder den 
physischen Schutz von Kernmaterial ge- 
fährden würden. 

(4) Die Vertragsstaaten teilen dem Ge- 
neralsekretär der Vereinten Nationen ihre 
zuständigen Behörden und Verbindungs- 
stellen mit, die für die Übermittlung und 
den Empfang der in diesem Artikel genann- 
ten Informationen verantwortlich sind. Der 
Generalsekretär der Vereinten Nationen 
übermittelt die Angaben über die zuständi- 
gen Behörden und Verbindungsstellen al- 
len Vertragsstaaten und der Internationalen 
Atomenergie-Organisation. Zu diesen Be- 
hörden und Verbindungsstellen muss stän- 
diger Zugang gewährleistet sein. 

Artikel 8 

Zum Zweck der Verhütung von Strafta- 
ten nach diesem Übereinkommen bemü- 
hen sich die Vertragsstaaten nach Kräften, 
unter Berücksichtigung der einschlägigen 
Empfehlungen und Aufgaben der Interna- 
tionalen Atomenergie-Organisation geeig- 
nete Maßnahmen zu treffen, um den 
Schutz von radioaktivem Material zu ge- 
währleisten. 

Artikel 9 

(1) Jeder Vertragsstaat trifft die notwen- 
digen Maßnahmen, um seine Gerichtsbar- 
keit über die in Artikel 2 genannten Strafta- 
ten zu begründen, wenn 

a) die Straftat im Hoheitsgebiet dieses 
Staates begangen wird, 

b) die Straftat an Bord eines Schiffes, das 
zur Tatzeit die Flagge dieses Staates 
führt, oder eines Luftfahrzeugs, das zur 
Tatzeit nach dem Recht dieses Staates 
eingetragen ist, begangen wird oder 

c) die Straftat von einem Angehörigen die- 
ses Staates begangen wird. 

(2) Ein Vertragsstaat kann seine Ge- 
richtsbarkeit über solche Straftaten auch 
begründen, wenn 

a) die Straftat gegen einen Angehörigen 
dieses Staates begangen wird, 

b) die Straftat gegen eine staatliche oder 
öffentliche Einrichtung dieses Staates 
im Ausland, einschließlich einer Bot- 
schaft oder sonstiger diplomatischer 
oder konsularischer Räumlichkeiten, 
begangen wird, 

c) die Straftat von einer staatenlosen Per- 
son begangen wird, die ihren gewöhn- 
lichen Aufenthalt in diesem Staat hat, 

d) die Straftat mit dem Ziel begangen 
wird, diesen Staat zu einem Tun oder 
Unterlassen zu nötigen, oder 

e) die Straftat an Bord eines Luftfahrzeugs 
begangen wird, das von der Regierung 
dieses Staates betrieben wird. 

(3) Bei der Ratifikation, Annahme oder 
Genehmigung dieses Übereinkommens 
oder dem Beitritt zu diesem notifiziert jeder 
Vertragsstaat dem Generalsekretär der Ver- 
einten Nationen, für welche Fälle er in 
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dance with paragraph 2 of the present art- 
icle. Should any change take place, the 
State Party concerned shall immediately 
notify the Secretary-General. 


4. Each State Party shall likewise take 
such measures as may be necessary to 
establish its jurisdiction over the offences 
set forth in article 2 in cases where the 
alleged offender is present in its territory 
and it does not extradite that person to any 
of the States Parties which have estab- 
lished their jurisdiction in accordance with 
Paragraph 1 or 2 of the present article. 

5. This Convention does not exclude the 
exercise of any criminal jurisdiction estab- 
lished by a State Party in accordance with 
its national law. 

Article 10 

1. Upon receiving information that an 
offence set forth in article 2 has been com- 
mitted or is being committed in the territory 
of a State Party or that a person who has 
committed or who is alleged to have com- 
mitted such an offence may be present in 
its territory, the State Party concerned shall 
take such measures as may be necessary 
under its national law to investigate the 
facts contained in the information. 


2. Upon being satisfied that the circum- 
stances so warrant, the State Party in 
whose territory the offender or alleged 
offender is present shall take the appropri- 
ate measures under its national law so as 
to ensure that person’s presence for the 
purpose of prosecution or extradition. 

3. Any person regarding whom the mea- 
sures referred to in paragraph 2 of the pres- 
ent article are being taken shall be entitled: 

(a) To communicate without delay with the 
nearest appropriate representative of 
the State of which that person is a na- 
tional or which is otherwise entitled to 
protect that person 's rights or, if that 
person is a stateless person, the State 
in the territory of which that person 
habitually resides; 

(b) To be visited by a representative of that 
State; 

(c) To be informed of that person’s rights 
under subparagraphs (a) and (b). 

4. The rights referred to in paragraph 3 
of the present article shall be exercised in 
conformity with the laws and regulations of 
the State in the territory of which the of- 
fender or alleged offender is present, sub- 
ject to the Provision that the said laws and 
regulations must enable full effect to be 
given to the purposes for which the rights 
accorded under paragraph 3 are intended. 

5. The provisions of paragraphs 3 and 4 
of the present article shall be without preju- 
dice to the right of any State Party having a 


de la competence qu'il a etablie en vertu de 
sa legislation nationale conformement au 
paragraphe 2 du present article. En cas de 
modification, I ’ Etat Partie concerne en 
informe immediatement le Secretaire gene- 
ral. 

4. Chaque Etat Partie adopte egalement 
les mesures qui peuvent etre necessaires 
pour etablir sa competence en ce qui con- 
cerne les infractions visees ä l’article 2 
dans les cas oü l’auteur presume de l’infrac- 
tion se trouve sur son territoire et oü il ne 
l’extrade pas vers l’un quelconque des 
Etats Parties qui ont etabli leur competen- 
ce conformement aux paragraphes 1 et 2 
du present article. 

5. La presente Convention n’exclut 
l’exercice d’aucune competence penale 
etablie par un Etat Partie conformement ä 
sa legislation nationale. 

Article 10 

1 . Lorsqu’il est informe qu’une infraction 
visee ä l’article 2 a ete commise ou est 
commise sur son territoire ou que l’auteur 
ou l’auteur presume d’une teile infraction 
pourrait se trouver sur son territoire, l’Etat 
Partie concerne prend les mesures qui 
peuvent etre necessaires en vertu de sa 
legislation nationale pour enqueter sur les 
faits portes ä sa connaissance. 


2. S’il estime que les circonstances le 
justifient, l’Etat Partie sur le territoire duquel 
se trouve l’auteur ou l’auteur presume de 
l’infraction prend les mesures appropriees 
en vertu de sa legislation nationale pour 
assurer la presence de cette personne aux 
fins de poursuites ou d’extradition. 

3. Toute personne ä l’egard de laquelle 
sont prises les mesures visees au paragra- 
phe 2 du present article est en droit: 

a) De communiquer sans retard avec le 
plus proche representant qualifie de 
l’Etat dont eile est ressortissante ou qui 
est autrement habilite ä proteger les 
droits de ladite personne ou, s’il s’agit 
d’une personne apatride, de l’Etat sur le 
territoire duquel eile a sa residence ha- 
bituelle; 

b) De recevoir la Visite d’un representant 
de cet Etat; 

c) D’etre informee des droits que lui 
conferent les alineas a et b. 

4. Les droits vises au paragraphe 3 du 
present article s’exercent dans le cadre des 
lois et reglements de I ’ Etat sur le territoire 
duquel se trouve l’auteur ou l’auteur presu- 
me de l’infraction, etant entendu toutefois 
que ces lois et reglements doivent permet- 
tre la pleine realisation des fins pour les- 
quelles les droits sont accordes en vertu du 
paragraphe 3. 

5. Les dispositions des paragraphes 3 
et 4 du present article sont sans prejudice 
du droit de tout Etat Partie ayant etabli sa 


Übereinstimmung mit Absatz 2 seine Ge- 
richtsbarkeit nach innerstaatlichem Recht 
begründet hat. Der betreffende Vertrags- 
staat notifiziert dem Generalsekretär umge- 
hend etwaige Änderungen. 

(4) Jeder Vertragsstaat trifft ferner die 
notwendigen Maßnahmen, um seine Ge- 
richtsbarkeit über die in Artikel 2 genannten 
Straftaten für den Fall zu begründen, dass 
der Verdächtige sich in seinem Hoheitsge- 
biet befindet und er ihn nicht an einen der 
Vertragsstaaten ausliefert, die in Überein- 
stimmung mit Absatz 1 oder 2 ihre Ge- 
richtsbarkeit begründet haben. 

(5) Dieses Übereinkommen schließt die 
Ausübung einer Strafgerichtsbarkeit, die 
von einem Vertragsstaat nach innerstaatli- 
chem Recht begründet ist, nicht aus. 

Artikel 10 

(1) Ist ein Vertragsstaat unterrichtet wor- 
den, dass in seinem Hoheitsgebiet eine 
in Artikel 2 genannte Straftat begangen 
wurde oder begangen wird oder dass eine 
Person, die eine solche Straftat begangen 
hat oder verdächtigt wird, eine solche 
begangen zu haben, sich möglicherweise 
in seinem Hoheitsgebiet befindet, so trifft 
er die nach innerstaatlichem Recht not- 
wendigen Maßnahmen, um den Sachver- 
halt, über den er unterrichtet wurde, zu 
untersuchen. 

(2) Hält der Vertragsstaat, in dessen Ho- 
heitsgebiet sich der Täter oder Verdächtige 
befindet, es in Anbetracht der Umstände 
für gerechtfertigt, so trifft er nach inner- 
staatlichem Recht die geeigneten Maßnah- 
men, um die Anwesenheit dieser Person für 
die Zwecke der strafrechtlichen Verfolgung 
oder der Auslieferung sicherzustellen. 

(3) Jede Person, gegen welche die in 
Absatz 2 genannten Maßnahmen getroffen 
werden, ist berechtigt, 

a) unverzüglich mit dem nächsten zustän- 
digen Vertreter des Staates, dessen 
Staatsangehörigkeit sie besitzt oder der 
anderweitig zum Schutz ihrer Rechte 
berechtigt ist, oder, wenn sie staatenlos 
ist, des Staates, in dem sie ihren ge- 
wöhnlichen Aufenthalt hat, in Verbin- 
dung zu treten; 

b) den Besuch eines Vertreters dieses 
Staates zu empfangen; 

c) über ihre Rechte nach den Buchsta- 
ben a und b unterrichtet zu werden. 

(4) Die in Absatz 3 genannten Rechte 
werden in Übereinstimmung mit den Ge- 
setzen und sonstigen Vorschriften des 
Staates ausgeübt, in dessen Hoheitsgebiet 
sich der Täter oder Verdächtige befindet, 
wobei jedoch diese Gesetze und sonstigen 
Vorschriften die volle Verwirklichung der 
Zwecke gestatten müssen, für welche die 
Rechte nach Absatz 3 gewährt werden. 

(5) Die Absätze 3 und 4 lassen das 
Recht jedes Vertragsstaats, der nach Arti- 
kel 9 Absatz 1 Buchstabe c oder Artikel 9 
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Claim to jurisdiction in accordance with art- 
icle 9, paragraph 1 (c) or 2 (c), to invite 
the International Committee of the Red 
Cross to communicate with and visit the 
alleged offender. 

6. When a State Party, pursuant to the 
present article, has taken a person into 
custody, it shall immediately notify, directly 
or through the Secretary-General of the 
United Nations, the States Parties which 
have established jurisdiction in accordance 
with article 9, paragraphs 1 and 2, and, if it 
considers it advisable, any other interested 
States Parties, of the fact that that person 
is in custody and of the circumstances 
which warrant that person’s detention. The 
State which makes the investigation con- 
templated in paragraph 1 of the present 
article shall promptly inform the said States 
Parties of its findings and shall indicate 
whether it intends to exercise jurisdiction. 


Article 11 

1. The State Party in the territory of 
which the alleged offender is present shall, 
in cases to which article 9 applies, if it does 
not extradite that person, be obliged, with- 
out exception whatsoever and whether or 
not the offence was committed in its terri- 
tory, to submit the case without undue 
delay to its competent authorities for the 
purpose of prosecution, through proceed- 
ings in accordance with the laws of that 
State. Those authorities shall take their de- 
cision in the same manner as in the case of 
any other offence of a grave nature under 
the law of that State. 

2. Whenever a State Party is permitted 
under its national law to extradite or other- 
wise surrender one of its nationals only 
upon the condition that the person will be 
returned to that State to serve the sentence 
imposed as a result of the trial or proceed- 
ing for which the extradition or surrender of 
the person was sought, and this State and 
the State seeking the extradition of the per- 
son agree with this Option and other terms 
they may deem appropriate, such a condi- 
tional extradition or surrender shall be suf- 
ficient to discharge the Obligation set forth 
in paragraph 1 of the present article. 


Article 12 

Any person who is taken into custody or 
regarding whom any other measures are 
taken or proceedings are carried out pur- 
suant to this Convention shall be guaran- 
teed fair treatment, including enjoyment of 
all rights and guarantees in conformity with 
the law of the State in the territory of which 
that person is present and applicable provi- 
sions of international law, including interna- 
tional law of human rights. 


competence, conformement ä l’alinea c du 
paragraphe 1 ou ä l’alinea c du paragra- 
phe 2 de l’article 9, d’inviter le Comite in- 
ternational de la Croix-Rouge ä communi- 
quer avec l’auteur presume de l’infraction 
et ä lui rendre visite. 

6. Lorsqu’un Etat Partie a place une per- 
sonne en detention conformement aux dis- 
positions du present article, il avise imme- 
diatement de cette detention, ainsi que des 
circonstances qui la justifient, directement 
ou par l’intermediaire du Secretaire general 
de ^Organisation des Nations Unies, les 
Etats Parties qui ont etabli leur competen- 
ce conformement aux paragraphes 1 et 2 
de l’article 9 et, s’il le juge opportun, tous 
autres Etats Parties interesses. L’Etat qui 
procede ä l’enquete visee au paragraphe 1 
du present article en communique rapide- 
ment les conclusions auxdits Etats Parties 
et leur indique s’il entend exercer sa com- 
petence. 


Article 1 1 

1. Dans les cas oü les dispositions de 
l’article 9 sont applicables, l’Etat Partie sur 
le territoire duquel se trouve l’auteur presu- 
me de l’infraction est tenu, s’il ne l’extrade 
pas, de soumettre l’affaire, sans retard ex- 
cessif et sans aucune exception, que l’in- 
fraction ait ete ou non commise sur son ter- 
ritoire, ä ses autorites competentes pour 
l’exercice de l’action penale selon une pro- 
cedure conforme ä la legislation de cet 
Etat. Ces autorites prennent leur decision 
dans les memes conditions que pour toute 
autre infraction ayant un caractere grave au 
regard des lois de cet Etat. 


2. Chaque fois que, en vertu de sa legis- 
lation nationale, un Etat Partie n’est autori- 
se ä extrader ou ä remettre un de ses res- 
sortissants qu’ä la condition que l’interesse 
lui sera remis pour purger la peine qui lui 
aura ete imposee ä l’issue du proces ou de 
la procedure pour lesquels l’extradition ou 
la remise avait ete demandee, et que cet 
Etat et l’Etat requerant l’extradition accep- 
tent cette formule et les autres conditions 
qu’ils peuvent juger appropriees, l’extradi- 
tion ou la remise conditionnelle suffit pour 
dispenser l’Etat Partie requis de l’obligation 
prevue au paragraphe 1 du present article. 


Article 12 

Toute personne placee en detention ou 
contre laquelle toute autre mesure est prise 
ou une procedure est engagee en vertu de 
la presente Convention se voit garantir un 
traitement equitable et tous les droits et 
garanties conformes ä la legislation de 
l’Etat sur le territoire duquel eile se trouve 
et aux dispositions applicables du droit 
international, y compris celles qui ont trait 
aux droits de l’homme. 


Absatz 2 Buchstabe c Gerichtsbarkeit be- 
anspruchen kann, unberührt, das Interna- 
tionale Komitee vom Roten Kreuz einzula- 
den, mit dem Verdächtigen Verbindung auf- 
zunehmen und ihn zu besuchen. 

(6) Hat ein Vertragsstaat eine Person auf 
Grund dieses Artikels in Haft genommen, so 
zeigt er unverzüglich den Vertragsstaaten, 
die nach Artikel 9 Absätze 1 und 2 ihre 
Gerichtsbarkeit begründet haben, sowie, 
wenn er es für angebracht hält, jedem ande- 
ren interessierten Vertragsstaat unmittelbar 
oder über den Generalsekretär der Verein- 
ten Nationen die Tatsache, dass diese Per- 
son in Haft ist, und die Umstände an, welche 
die Haft rechtfertigen. Der Staat, der die 
Untersuchung nach Absatz 1 durchführt, 
unterrichtet die genannten Vertragsstaaten 
umgehend über das Ergebnis der Unter- 
suchung und teilt ihnen mit, ob er seine 
Gerichtsbarkeit auszuüben beabsichtigt. 


Artikel 1 1 

(1) In den Fällen, in denen Artikel 9 An- 
wendung findet, ist der Vertragsstaat, in 
dessen Hoheitsgebiet sich der Verdächtige 
befindet, wenn er ihn nicht ausliefert, ver- 
pflichtet, den Fall ohne irgendeine Ausnah- 
me und unabhängig davon, ob die Straftat 
in seinem Hoheitsgebiet begangen wurde, 
ohne ungebührliche Verzögerung seinen 
zuständigen Behörden zum Zweck der 
strafrechtlichen Verfolgung in einem Ver- 
fahren nach seinem Recht zu unterbreiten. 
Diese Behörden treffen ihre Entscheidung 
in der gleichen Weise wie im Fall einer an- 
deren Straftat schwerer Art nach dem 
Recht dieses Staates. 

(2) Darf ein Vertragsstaat nach inner- 
staatlichem Recht eigene Staatsangehöri- 
ge nur unter der Bedingung ausliefern oder 
überstellen, dass die betreffende Person 
ihm rücküberstellt wird, um die Strafe zu 
verbüßen, die als Ergebnis des Gerichts- 
oder anderen Verfahrens verhängt wird, 
dessentwegen um ihre Auslieferung oder 
Überstellung ersucht wurde, und sind die- 
ser Staat und der um Auslieferung ersu- 
chende Staat mit dieser Vorgehensweise 
und etwaigen anderen Bedingungen, die 
sie für zweckmäßig erachten, einverstan- 
den, so gilt die Verpflichtung nach Absatz 1 
mit dieser bedingten Auslieferung oder 
Überstellung als erfüllt. 

Artikel 12 

Wenn auf Grund dieses Übereinkom- 
mens eine Person in Haft genommen wird, 
gegen sie andere Maßnahmen ergriffen 
werden oder ein Verfahren durchgeführt 
wird, so ist ihr eine gerechte Behandlung zu 
gewährleisten, die den Genuss aller Rechte 
und Garantien einschließt, die mit dem 
Recht des Staates, in dessen Hoheitsge- 
biet sie sich befindet, sowie mit den an- 
wendbaren völkerrechtlichen Bestimmun- 
gen einschließlich derer über die Men- 
schenrechte im Einklang stehen. 
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Article 13 

1 . The offences set forth in article 2 shall 
be deemed to be included as extraditable 
offences in any extradition treaty existing 
between any of the States Parties before 
the entry into force of this Convention. 
States Parties undertake to include such 
offences as extraditable offences in every 
extradition treaty to be subsequently con- 
cluded between them. 


2. When a State Party which makes ex- 
tradition conditional on the existence of a 
treaty receives a request for extradition 
from another State Party with which it has 
no extradition treaty, the requested State 
Party may, at its Option, consider this Con- 
vention as a legal basis for extradition in 
respect of the offences set forth in article 2. 
Extradition shall be subject to the other 
conditions provided by the law of the re- 
quested State. 

3. States Parties which do not make 
extradition conditional on the existence of 
a treaty shall recognize the offences set 
forth in article 2 as extraditable offences 
between themselves, subject to the condi- 
tions provided by the law of the requested 
State. 

4. If necessary, the offences set forth in 
article 2 shall be treated, for the purposes 
of extradition between States Parties, as if 
they had been committed not only in the 
place in which they occurred but also in the 
territory of the States that have established 
jurisdiction in accordance with article 9, 
paragraphs 1 and 2. 


5. The provisions of all extradition trea- 
ties and arrangements between States Par- 
ties with regard to offences set forth in art- 
icle 2 shall be deemed to be modified as 
between States Parties to the extent that 
they are incompatible with this Convention. 


Article 14 

1. States Parties shall afford one anoth- 
er the greatest measure of assistance in 
connection with investigations or criminal 
or extradition proceedings brought in res- 
pect of the offences set forth in article 2, 
including assistance in obtaining evidence 
at their disposal necessary for the proceed- 
ings. 

2. States Parties shall carry out their ob- 
ligations under paragraph 1 of the present 
article in conformity with any treaties or 
other arrangements on mutual legal assis- 
tance that may exist between them. In the 
absence of such treaties or arrangements, 
States Parties shall afford one another 
assistance in accordance with their nation- 
al law. 


Article 13 

1. Les infractions prevues ä l’article 2 
sont de plein droit considerees comme cas 
d’extradition dans tout traite d’extradition 
conclu entre Etats Parties avant l’entree en 
vigueur de la presente Convention. Les 
Etats Parties s’engagent ä considerer ces 
infractions comme cas d’extradition dans 
tout traite d’extradition ä conclure par la 
suite entre eux. 


2. Lorsqu’un Etat Partie qui subordonne 
l’extradition ä l’existence d’un traite est 
saisi d’une demande d’extradition par un 
autre Etat Partie avec lequel il n’est pas lie 
par un traite d’extradition, l’Etat Partie re- 
quis a la latitude de considerer la presente 
Convention comme constituant la base ju- 
ridique de l’extradition en ce qui concerne 
les infractions prevues ä l’article 2. L’extra- 
dition est subordonnee aux autres condi- 
tions prevues par la legislation de l’Etat re- 
quis. 

3. Les Etats Parties qui ne subordon- 
nent pas l’extradition ä l’existence d’un 
traite reconnaissent les infractions prevues 
ä l’article 2 comme cas d’extradition entre 
eux dans les conditions prevues par la 
legislation de I ’ Etat requis. 


4. Les infractions prevues ä l’article 2 
sont, le cas echeant, considerees aux fins 
d’extradition entre Etats Parties comme 
ayant ete commises tant au lieu de leur 
perpetration que sur le territoire des Etats 
ayant etabli leur competence conforme- 
ment aux paragraphes 1 et 2 de I 'article 9. 


5. Les dispositions de tous les traites ou 
accords d’extradition conclus entre Etats 
Parties relatives aux infractions visees ä 
l’article 2 sont reputees etre modifiees 
entre Etats Parties dans la mesure oü elles 
sont incompatibles avec la presente Con- 
vention. 


Article 14 

1 . Les Etats Parties s’accordent l’entrai- 
de judiciaire la plus large possible pour 
toute enquete, procedure penale ou proce- 
dure d’extradition relative aux infractions 
visees ä l’article 2, y compris pour l’obten- 
tion des elements de preuve dont ils dispo- 
sent et qui sont necessaires aux fins de la 
procedure. 


2. Les Etats Parties s’acquittent des 
obligations qui leur incombent en vertu du 
paragraphe 1 du present article en confor- 
mite avec tout traite ou accord d’entraide 
judiciaire qui peut exister entre eux. En 
l’absence d’un tel traite ou accord, les 
Etats Parties s’accordent cette entraide 
conformement ä leur legislation nationale. 


Artikel 13 

(1) Die in Artikel 2 genannten Straftaten 
gelten als in jeden zwischen Vertragsstaa- 
ten vor dem Inkrafttreten dieses Über- 
einkommens bestehenden Auslieferungs- 
vertrag einbezogene auslieferungsfähige 
Straftaten. Die Vertragsstaaten verpflichten 
sich, diese Straftaten als auslieferungsfähi- 
ge Straftaten in jeden künftig zwischen 
ihnen zu schließenden Auslieferungsver- 
trag aufzunehmen. 

(2) Erhält ein Vertragsstaat, der die Aus- 
lieferung vom Bestehen eines Vertrags 
abhängig macht, ein Auslieferungsersu- 
chen von einem anderen Vertragsstaat, mit 
dem er keinen Auslieferungsvertrag hat, so 
steht es dem ersuchten Vertragsstaat frei, 
dieses Übereinkommen als Rechtsgrundla- 
ge für die Auslieferung in Bezug auf die in 
Artikel 2 genannten Straftaten anzusehen. 
Die Auslieferung unterliegt im Übrigen den 
im Recht des ersuchten Staates vorgese- 
henen Bedingungen. 

(3) Vertragsstaaten, welche die Ausliefe- 
rung nicht vom Bestehen eines Vertrags 
abhängig machen, erkennen unter sich die 
in Artikel 2 genannten Straftaten als auslie- 
ferungsfähige Straftaten vorbehaltlich der 
im Recht des ersuchten Staates vorgese- 
henen Bedingungen an. 

(4) Die in Artikel 2 genannten Straftaten 
werden für die Zwecke der Auslieferung 
zwischen Vertragsstaaten nötigenfalls so 
behandelt, als seien sie nicht nur an dem 
Ort, an dem sie sich ereignet haben, son- 
dern auch in den Hoheitsgebieten der Staa- 
ten begangen worden, die nach Artikel 9 
Absätze 1 und 2 ihre Gerichtsbarkeit be- 
gründet haben. 

(5) Die Bestimmungen aller Ausliefe- 
rungsverträge und sonstigen Übereinkünf- 
te über Auslieferung zwischen den Ver- 
tragsstaaten gelten hinsichtlich der in Arti- 
kel 2 genannten Straftaten als im Verhältnis 
zwischen den Vertragsstaaten geändert, 
soweit sie mit diesem Übereinkommen un- 
vereinbar sind. 


Artikel 14 

(1) Die Vertragsstaaten gewähren einan- 
der die weitestgehende Hilfe im Zusam- 
menhang mit Ermittlungen sowie mit Straf- 
oder Auslieferungsverfahren, die in Bezug 
auf die in Artikel 2 genannten Straftaten 
eingeleitet werden, einschließlich der Hilfe 
bei der Beschaffung der ihnen zur Verfü- 
gung stehenden und für das Verfahren 
erforderlichen Beweismittel. 

(2) Die Vertragsstaaten erfüllen ihre Ver- 
pflichtungen nach Absatz 1 im Einklang mit 
den zwischen ihnen bestehenden Verträ- 
gen oder sonstigen Übereinkünften über 
die Rechtshilfe. In Ermangelung solcher 
Verträge oder sonstigen Übereinkünfte 
gewähren die Vertragsstaaten einander 
Rechtshilfe nach ihrem innerstaatlichen 
Recht. 
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Article 15 

None of the offences set forth in article 2 
shall be regarded, for the purposes of ex- 
tradition or mutual legal assistance, as a 
political offence or as an offence connect- 
ed with a political offence or as an offence 
inspired by political motives. Accordingly, a 
request for extradition or for mutual legal 
assistance based on such an offence may 
not be refused on the sole ground that it 
concerns a political offence or an offence 
connected with a political offence or an 
offence inspired by political motives. 


Article 16 

Nothing in this Convention shall be inter- 
preted as imposing an Obligation to extra- 
dite or to afford mutual legal assistance if 
the requested State Party has substantial 
grounds for believing that the request for 
extradition for offences set forth in article 2 
or for mutual legal assistance with respect 
to such offences has been made for the 
purpose of prosecuting or punishing a per- 
son on account of that person’s race, reli- 
gion, nationality, ethnic origin or political 
opinion or that compliance with the request 
would cause prejudice to that person’s 
Position for any of these reasons. 


Article 17 

1 . A person who is being detained or is 
serving a sentence in the territory of one 
State Party whose presence in another 
State Party is requested for purposes of 
testimony, identification or otherwise pro- 
viding assistance in obtaining evidence for 
the investigation or prosecution of offences 
under this Convention may be transferred if 
the following conditions are met: 


(a) The person freely gives his or her in- 
formed consent; and 

(b) The competent authorities of both 
States agree, subject to such condi- 
tions as those States may deem appro- 
priate. 

2. For the purposes of the present art- 
icle: 

(a) The State to which the person is trans- 
ferred shall have the authority and Obli- 
gation to keep the person transferred in 
custody, unless otherwise requested or 
authorized by the State from which the 
person was transferred; 

(b) The State to which the person is trans- 
ferred shall without delay implement its 
Obligation to return the person to the 
custody of the State from which the 
person was transferred as agreed be- 
forehand, or as otherwise agreed, by 
the competent authorities of both Sta- 
tes; 


Article 15 

Aux fins de l’extradition ou de l’entraide 
judiciaire entre Etats Parties, aucune des 
infractions visees ä l’article 2 n’est consi- 
deree comme une infraction politique, ou 
connexe ä une infraction politique, ou ins- 
piree par des mobiles politiques. En con- 
sequence, une demande d’extradition ou 
d’entraide judiciaire fondee sur une teile 
infraction ne peut etre refusee pour la seule 
raison qu’elle concerne une infraction poli- 
tique, une infraction connexe ä une infrac- 
tion politique, ou une infraction inspiree par 
des mobiles politiques. 


Article 16 

Aucune disposition de la presente Con- 
vention ne doit etre interpretee comme im- 
pliquant une Obligation d’extradition ou 
d’entraide judiciaire si I ’ Etat Partie requis a 
des raisons serieuses de croire que la de- 
mande d’extradition pour les infractions 
visees ä l’article 2 ou la demande d’entrai- 
de concernant de telles infractions a ete 
presentee aux fins de poursuivre ou de pu- 
nir une personne pour des considerations 
de race, de religion, de nationale, d’origi- 
ne ethnique ou d’opinions politiques, ou 
que donner suite ä cette demande porterait 
prejudice ä la Situation de cette personne 
pour l’une quelconque de ces considera- 
tions. 


Article 17 

1 . Toute personne detenue ou purgeant 
une peine sur le territoire d’un Etat Partie 
dont la presence dans un autre Etat Partie 
est requise aux fins de temoignage ou 
d’identification ou en vue d’apporter son 
concours ä l’etablissement des faits dans 
le cadre d’une enquete ou de poursuites 
engagees en vertu de la presente Conven- 
tion peut faire l’objet d’un transferement si 
les conditions ci-apres sont reunies: 


a) Ladite personne y donne librement son 
consentement en toute connaissance 
de cause; et 

b) Les autorites competentes des deux 
Etats concernes y consentent, sous re- 
serve des conditions qu’ils peuvent ju- 
ger appropriees. 

2. Aux fins du present article: 


a) L’Etat vers lequel le transferement est 
effectue a le pouvoir et l’obligation de 
garder l’interesse en detention, sauf de- 
mande ou autorisation contraire de la 
part de l’Etat ä partir duquel la person- 
ne a ete transferee; 

b) L’Etat vers lequel le transferement est 
effectue s’acquitte sans retard de l’obli- 
gation de rendre l’interesse ä la garde 
de l’Etat ä partir duquel le transfere- 
ment a ete effectue, conformement ä ce 
qui aura ete convenu au prealable ou ä 
ce que les autorites competentes des 
deux Etats auront autrement decide; 


Artikel 15 

Für die Zwecke der Auslieferung oder 
der Rechtshilfe wird keine der in Artikel 2 
genannten Straftaten als politische Straftat, 
als eine mit einer politischen Straftat zu- 
sammenhängende oder als eine auf politi- 
schen Beweggründen beruhende Straftat 
angesehen. Folglich darf ein Ersuchen um 
Auslieferung oder Rechtshilfe, das auf einer 
solchen Straftat beruht, nicht allein mit der 
Begründung abgelehnt werden, dass es 
sich um eine politische Straftat, um eine mit 
einer politischen Straftat zusammenhän- 
gende oder um eine auf politischen Beweg- 
gründen beruhende Straftat handle. 

Artikel 16 

Dieses Übereinkommen ist nicht so aus- 
zulegen, als enthalte es eine Verpflichtung 
zur Auslieferung oder Rechtshilfe, wenn 
der ersuchte Vertragsstaat ernstliche Grün- 
de für die Annahme hat, dass das Ausliefe- 
rungsersuchen wegen in Artikel 2 genann- 
ter Straftaten oder das Ersuchen um 
Rechtshilfe in Bezug auf solche Straftaten 
gestellt worden ist, um eine Person wegen 
ihrer Rasse, ihrer Religion, ihrer Staatsan- 
gehörigkeit, ihrer ethnischen Herkunft oder 
ihrer politischen Anschauungen zu verfol- 
gen oder zu bestrafen, oder dass die Lage 
dieser Person aus einem dieser Gründe 
erschwert werden könnte, wenn dem Ersu- 
chen stattgegeben würde. 

Artikel 17 

(1) Eine Person, die im Hoheitsgebiet 
eines Vertragsstaats in Haft gehalten wird 
oder eine Strafe verbüßt und um deren 
Anwesenheit in einem anderen Vertrags- 
staat zum Zweck der Vernehmung, der 
Identifizierung oder einer sonstigen Hilfe- 
leistung zur Beschaffung von Beweisen für 
Ermittlungen oder die strafrechtliche Ver- 
folgung wegen Straftaten nach diesem 
Übereinkommen ersucht wird, darf über- 
stellt werden, wenn die folgenden Bedin- 
gungen erfüllt sind: 

a) Die Person gibt in Kenntnis sämtlicher 
Umstände aus freien Stücken ihre Zu- 
stimmung; 

b) die zuständigen Behörden beider Staa- 
ten geben unter den Bedingungen, die 
sie für geeignet erachten, ihre Zustim- 
mung. 

(2) Für die Zwecke dieses Artikels gilt 
Folgendes: 

a) Der Staat, dem die betreffende Person 
überstellt wird, ist befugt und verpflich- 
tet, die überstellte Person in Haft zu 
halten, sofern der Staat, von dem sie 
überstellt wurde, nichts anderes ver- 
langt oder genehmigt; 

b) der Staat, dem die betreffende Person 
überstellt wird, erfüllt entsprechend ei- 
ner vorherigen oder sonstigen Verein- 
barung der zuständigen Behörden bei- 
der Staaten unverzüglich seine Ver- 
pflichtung, die Person wieder dem 
Staat rückzuüberstellen, von dem sie 
überstellt wurde; 
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(c) The State to which the person is trans- 
ferred shall not require the State from 
which the person was transferred to ini- 
tiate extradition proceedings for the re- 
turn of the person; 

(d) The person transferred shall receive 
credit for Service of the sentence being 
served in the State from which he or 
she was transferred for time spent in 
the custody of the State to which he or 
she was transferred. 

3. Unless the State Party from which a 
person is to be transferred in accordance 
with the present article so agrees, that per- 
son, whatever his or her nationality, shall 
not be prosecuted or detained or subjected 
to any other restriction of his or her person- 
al liberty in the territory of the State to 
which that person is transferred in respect 
of acts or convictions anterior to his or her 
departure from the territory of the State 
from which such person was transferred. 


Article 18 

1 . Upon seizing or otherwise taking con- 
trol of radioactive material, devices or nuc- 
lear facilities, following the Commission of 
an offence set forth in article 2, the State 
Party in possession of such items shall: 


(a) Take steps to render harmless the ra- 
dioactive material, device or nuclear fa- 
cility; 

(b) Ensure that any nuclear material is held 
in accordance with applicable Interna- 
tional Atomic Energy Agency safe- 
guards; and 

(c) Have regard to physical protection rec- 
ommendations and health and safety 
Standards published by the Internation- 
al Atomic Energy Agency. 

2. Upon the completion of any proceed- 
ings connected with an offence set forth in 
article 2, or sooner if required by interna- 
tional law, any radioactive material, device 
or nuclear facility shall be returned, after 
consultations (in particular, regarding mo- 
dalities of return and storage) with the 
States Parties concerned to the State Party 
to which it belongs, to the State Party of 
which the natural or legal person owning 
such radioactive material, device or facility 
is a national or resident, or to the State 
Party from whose territory it was stolen or 
otherwise unlawfully obtained. 


3. 

(a) Where a State Party is prohibited by 
national or international law from 
returning or accepting such radioactive 
material, device or nuclear facility or 


c) L’Etat vers lequel le transferement est 
effectue ne peut exiger de I ’ Etat ä partir 
duquel le transferement est effectue 
qu’il engage une procedure d’extradi- 
tion concernant l’interesse; 

d) II est tenu compte de la periode que 
l’interesse a passee en detention dans 
I ’ Etat vers lequel il a ete transfere aux 
fins du decompte de la peine ä purger 
dans l’Etat ä partir duquel il a ete trans- 
fere. 

3. Ä moins que l’Etat Partie ä partir du- 
quel une personne doit etre transferee, 
conformement aux dispositions du present 
article, ne donne son accord, ladite person- 
ne, quelle qu’en soit la nationale, ne peut 
pas etre poursuivie, detenue ou soumise ä 
d’autres restrictions touchant sa liberte de 
mouvement sur le territoire de l’Etat auquel 
eile est transferee ä raison d’actes ou con- 
damnations anterieures ä son depart du 
territoire de l’Etat ä partir duquel eile a ete 
transferee. 


Article 18 

1 . Apres avoir saisi des matieres ou en- 
gins radioactifs ou des installations nu- 
cleaires ou avoir pris d’une autre maniere le 
contröle de ces matieres, engins ou instal- 
lations apres la perpetration d’une infrac- 
tion visee ä l’article 2, l’Etat Partie qui les 
detient doit: 

a) Prendre les mesures necessaires pour 
neutraliser les materiaux ou engins ra- 
dioactifs, ou les installations nucleaires; 

b) Veiller ä ce que les materiaux nucleaires 
soient detenus de maniere conforme 
aux garanties applicables de l’Agence 
internationale de l’energie atomique; et 

c) Prendre en consideration les recom- 
mandations applicables ä la protection 
physique ainsi que les normes de sante 
et de securite publiees par l’Agence 
internationale de l’energie atomique. 

2. Une fois achevee l’instruction relative 
ä une infraction visee ä l’article 2 ou plus 
tot si le droit international l’exige, les matie- 
res ou engins radioactifs ou les installations 
nucleaires doivent etre restitues, apres 
consultation (en particulier en ce qui con- 
cerne les modalites de restitution et d’en- 
treposage) avec les Etats Parties concer- 
nes, ä l’Etat Partie auquel ils appartiennent, 
ä l’Etat Partie dont la personne physique ou 
morale proprietaire de ces matieres, engins 
ou installations est un ressortissant ou un 
resident, ou ä l’Etat Partie sur le territoire 
duquel ils ont ete derobes ou obtenus illici- 
tement d’une autre maniere. 


3. 

a) Si le droit interne ou le droit internatio- 
nal interdit ä un Etat Partie de restituer 
ou d’accepter de tels materiaux ou 
engins radioactifs ou de telles installa- 


c) der Staat, dem die betreffende Person 
überstellt wird, darf von dem Staat, von 
dem sie überstellt wurde, nicht verlan- 
gen, zur Rücküberstellung dieser Per- 
son ein Auslieferungsverfahren einzulei- 
ten; 

d) der überstellten Person wird die in dem 
Staat, dem sie überstellt wurde, ver- 
brachte Haftzeit auf die Strafe ange- 
rechnet, die sie in dem Staat, von dem 
sie überstellt wurde, zu verbüßen hat. 

(3) Außer mit Zustimmung des Vertrags- 
staats, von dem eine Person nach diesem 
Artikel überstellt werden soll, darf diese 
Person, unabhängig davon, welche Staats- 
angehörigkeit sie besitzt, im Hoheitsgebiet 
des Staates, dem sie überstellt wird, nicht 
wegen Handlungen oder Verurteilungen 
aus der Zeit vor ihrer Abreise aus dem Ho- 
heitsgebiet des Staates, von dem sie über- 
stellt wurde, strafrechtlich verfolgt, in Haft 
gehalten oder einer sonstigen Beschrän- 
kung ihrer persönlichen Freiheit unterwor- 
fen werden. 

Artikel 18 

(1) Bei der Beschlagnahme von radioak- 
tivem Material, Vorrichtungen oder Kernan- 
lagen oder der anderweitigen Übernahme 
der Kontrolle darüber, nachdem eine in 
Artikel 2 genannte Straftat begangen wur- 
de, hat der Vertragsstaat, in dessen Besitz 
sie sich befinden, 

a) Maßnahmen zu treffen, um das radio- 
aktive Material, die Vorrichtung oder die 
Kernanlage zu neutralisieren; 

b) sicherzustellen, dass jegliches Kernma- 
terial in Übereinstimmung mit den an- 
wendbaren Sicherungsmaßnahmen der 
Internationalen Atomenergie-Organisa- 
tion verwahrt wird; 

c) die Empfehlungen zum physischen 
Schutz und die Gesundheits- und Si- 
cherheitsanforderungen zu beachten, 
die von der Internationalen Atomener- 
gie-Organisation veröffentlicht wurden. 

(2) Nach Abschluss eines Verfahrens im 
Zusammenhang mit einer in Artikel 2 ge- 
nannten Straftat oder, falls nach dem Völ- 
kerrecht erforderlich, zu einem früheren 
Zeitpunkt wird das radioaktive Material, die 
Vorrichtung oder die Kernanlage nach Kon- 
sultationen (insbesondere hinsichtlich der 
Modalitäten der Rückgabe und der Lage- 
rung) mit den beteiligten Vertragsstaaten 
dem Vertragsstaat, dem sie gehören, dem 
Vertragsstaat, dessen Staatsangehörige 
die natürliche oder juristische Person, in 
deren Eigentum sie stehen, ist oder in dem 
diese ansässig ist, oder dem Vertragsstaat, 
in dessen Hoheitsgebiet sie gestohlen oder 
sonst auf widerrechtliche Weise beschafft 
wurden, zurückgegeben. 

( 3 ) 

a) Ist es einem Vertragsstaat nach inner- 
staatlichem Recht oder Völkerrecht un- 
tersagt, das radioaktive Material, die 
Vorrichtung oder die Kernanlage zu- 
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where the States Parties concerned so 
agree, subject to paragraph 3 (b) of the 
present article, the State Party in pos- 
session of the radioactive material, 
devices or nuclear facilities shall contin- 
ue to take the Steps described in para- 
graph 1 of the present article; such ra- 
dioactive material, devices or nuclear 
facilities shall be used only for peaceful 
purposes; 


(b) Where it is not lawful for the State Party 
in possession of the radioactive materi- 
al, devices or nuclear facilities to pos- 
sess them, that State shall ensure that 
they are placed as soon as possible in 
the possession of a State for which 
such possession is lawful and which, 
where appropriate, has provided assur- 
ances consistent with the requirements 
of paragraph 1 of the present article in 
consultation with that State, for the pur- 
pose of rendering it harmless; such 
radioactive material, devices or nuclear 
facilities shall be used only for peaceful 
purposes. 

4. If the radioactive material, devices or 
nuclear facilities referred to in paragraphs 1 
and 2 of the present article do not belong to 
any of the States Parties or to a national or 
resident of a State Party or was not stolen 
or otherwise unlawfully obtained from the 
territory of a State Party, or if no State is 
willing to receive such items pursuant to 
paragraph 3 of the present article, a sepa- 
rate decision concerning its disposition 
shall, subject to paragraph 3 (b) of the pres- 
ent article, be taken after consultations 
between the States concerned and any rel- 
evant international organizations. 


5. For the purposes of paragraphs 1 , 2, 
3 and 4 of the present article, the State 
Party in possession of the radioactive ma- 
terial, device or nuclear facility may request 
the assistance and Cooperation of other 
States Parties, in particular the States Par- 
ties concerned, and any relevant inter- 
national organizations, in particular the 
International Atomic Energy Agency. States 
Parties and the relevant international orga- 
nizations are encouraged to provide assis- 
tance pursuant to this paragraph to the 
maximum extent possible. 

6. The States Parties involved in the dis- 
position or retention of the radioactive ma- 
terial, device or nuclear facility pursuant to 
the present article shall inform the Director 
General of the International Atomic Energy 
Agency of the manner in which such an 
item was disposed of or retained. The Di- 
rector General of the International Atomic 
Energy Agency shall transmit the Informa- 
tion to the other States Parties. 


7. In the event of any dissemination in 
connection with an offence set forth in art- 


tions nucleaires, ou si les Etats Parties 
concernes en decident ainsi, sous re- 
serve des dispositions de l’alinea b 
du present paragraphe, I ’ Etat Partie qui 
detient les matieres ou engins radioac- 
tifs ou les installations nucleaires doit 
continuer de prendre les mesures decri- 
tes au paragraphe 1 du present article; 
ces matieres ou engins radioactifs ou 
installations nucleaires ne seront utili- 
ses qu’ä des fins pacifiques; 


b) S’il n’est pas licite pour un Etat Partie 
qui detient des matieres ou engins ra- 
dioactifs ou des installations nucleaires 
de les avoir en sa possession, cet Etat 
doit veiller ä ce que ceux-ci soient, des 
que possible, confies ä un Etat qui peut 
les detenir de maniere licite et qui, selon 
que de besoin, a fourni quant ä leur 
neutralisation des assurances confor- 
mes aux exigences formulees au para- 
graphe 1 du present article en consul- 
tation avec cet Etat; ces matieres ou 
engins radioactifs ou ces installations 
nucleaires ne seront utilises qu’ä des 
fins pacifiques. 

4. Si les matieres ou engins radioactifs 
ou les installations nucleaires vises aux 
paragraphes 1 et 2 du present article n’ap- 
partiennent ä aucun des Etats Parties ou 
n’appartiennent pas ä un ressortissant ou ä 
un resident d’un Etat Partie et n’ont pas ete 
derobes ou obtenus illicitement d’une autre 
maniere sur le territoire d’un Etat Partie, ou 
si aucun Etat n’est dispose ä recevoir ces 
matieres, engins ou installations conforme- 
ment au paragraphe 3 du present article, le 
sort de ceux-ci fera l’objet d’une decision 
distincte, conformement ä l’alinea b du 
paragraphe 3 du present article, prise 
apres consultation entre les Etats et les 
organisations internationales interessees. 

5. Aux fins des paragraphes 1 , 2, 3 et 4 
du present article, l’Etat Partie qui detient 
des matieres ou engins radioactifs ou des 
installations nucleaires peut demander 
l’assistance et la Cooperation d’autres 
Etats Parties, et en particulier des Etats 
Parties concernes, et des organisations 
internationales competentes, en particulier 
l’Agence internationale de l’energie atomi- 
que. Les Etats Parties et les organisations 
internationales competentes sont encoura- 
ges ä fournir dans toute la mesure possible 
une assistance en application des disposi- 
tions du present paragraphe. 

6. Les Etats Parties qui decident 
du sort des matieres ou engins radioactifs 
ou des installations nucleaires ou qui les 
conservent conformement au present 
article informent le Directeur general de 
l’Agence internationale de l’energie 
atomique du sort qu’ils ont reserve ä ces 
matieres, engins ou installations ou de la 
maniere dont ils les conservent. Le Direc- 
teur general de l’Agence internationale de 
l’energie atomique transmet ces informa- 
tions aux autres Etats Parties. 

7. S’il y a eu dissemination en rapport 
avec une infraction visee ä l’article 2, aucu- 


rückzugeben oder entgegenzunehmen, 
oder vereinbaren die beteiligten Ver- 
tragsstaaten es vorbehaltlich des Buch- 
stabens b entsprechend, so hat der 
Vertragsstaat, in dessen Besitz sie sich 
befinden, weiter die in Absatz 1 be- 
schriebenen Maßnahmen zu treffen; 
das radioaktive Material, die Vorrichtun- 
gen oder die Kernanlagen dürfen nur für 
friedliche Zwecke benutzt werden; 


b) Ist es dem Vertragsstaat, in dessen Be- 
sitz sich das radioaktive Material, die 
Vorrichtungen oder die Kernanlagen 
befinden, rechtlich untersagt, sie zu be- 
sitzen, so stellt dieser Staat sicher, dass 
sie so bald wie möglich einem Staat, für 
den der Besitz rechtmäßig ist und der 
gegebenenfalls in Konsultation mit dem 
Vertragsstaat Zusicherungen entspre- 
chend Absatz 1 gegeben hat, zu dem 
Zweck übergeben werden, sie zu neu- 
tralisieren; das radioaktive Material, die 
Vorrichtungen oder die Kernanlagen 
dürfen nur für friedliche Zwecke benutzt 
werden. 

(4) Gehören das radioaktive Material, 
die Vorrichtungen oder die Kernanlagen, 
auf die sich die Absätze 1 und 2 beziehen, 
keinem der Vertragsstaaten oder keinem 
Staatsangehörigen oder Gebietsansässi- 
gen eines Vertragsstaats, wurden sie nicht 
im Hoheitsgebiet eines Vertragsstaats ge- 
stohlen oder sonst auf widerrechtliche 
Weise beschafft oder ist kein Staat bereit, 
sie nach Absatz 3 entgegenzunehmen, so 
ist vorbehaltlich des Absatzes 3 Buchsta- 
be b nach Konsultationen zwischen den 
beteiligten Staaten und gegebenenfalls zu- 
ständigen internationalen Organisationen 
ein gesonderter Beschluss über ihre Ent- 
sorgung zu treffen. 

(5) Für die Zwecke der Absätze 1,2,3 
und 4 kann der Vertragsstaat, in dessen 
Besitz sich das radioaktive Material, die 
Vorrichtung oder die Kernanlage befindet, 
andere Vertragsstaaten, insbesondere die 
beteiligten Vertragsstaaten, und die zu- 
ständigen internationalen Organisationen, 
insbesondere die Internationale Atomener- 
gie-Organisation, um Hilfe und Zusammen- 
arbeit ersuchen. Die Vertragsstaaten und 
die zuständigen internationalen Organisa- 
tionen werden aufgefordert, größtmögliche 
Hilfe nach diesem Absatz zu gewähren. 

(6) Die Vertragsstaaten, die nach diesem 
Artikel an der Entsorgung oder Verwahrung 
des radioaktiven Materials, der Vorrichtung 
oder der Kernanlage beteiligt sind, unter- 
richten den Generaldirektor der Internatio- 
nalen Atomenergie-Organisation über die 
Art der Entsorgung oder Verwahrung. Der 
Generaldirektor der Internationalen Atom- 
energie-Organisation übermittelt diese In- 
formationen den anderen Vertragsstaaten. 


(7) Dieser Artikel berührt nicht die Re- 
geln des Völkerrechts betreffend die Haf- 
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icle 2, nothing in the present article shall 
affect in any way the rules of international 
law governing liability for nuclear damage, 
or other rules of international law. 


Article 19 

The State Party where the alleged of- 
fender is prosecuted shall, in accordance 
with its national law or applicable proce- 
dures, communicate the final outcome of 
the proceedings to the Secretary-General 
of the United Nations, who shall transmit 
the information to the other States Parties. 


Article 20 

States Parties shall conduct consulta- 
tions with one another directly or through 
the Secretary-General of the United Na- 
tions, with the assistance of international 
organizations as necessary, to ensure ef- 
fective implementation of this Convention. 


Article 21 

The States Parties shall carry out their 
obligations under this Convention in a 
manner consistent with the principles of 
sovereign equality and territorial integrity of 
States and that of non-intervention in the 
domestic affairs of other States. 


Article 22 

Nothing in this Convention entitles a 
State Party to undertake in the territory of 
another State Party the exercise of Jurisdic- 
tion and performance of functions which 
are exclusively reserved for the authorities 
of that other State Party by its national law. 


Article 23 

1. Any dispute between two or more 
States Parties concerning the Interpreta- 
tion or application of this Convention which 
cannot be settled through negotiation with- 
in a reasonable time shall, at the request of 
one of them, be submitted to arbitration. If, 
within six months of the date of the re- 
quest for arbitration, the parties are unable 
to agree on the Organization of the arbitra- 
tion, any one of those parties may refer the 
dispute to the International Court of Jus- 
tice, by application, in conformity with the 
Statute of the Court. 


2. Each State may, at the time of signa- 
ture, ratification, acceptance or approval of 
this Convention or accession thereto, de- 
clare that it does not consider itself bound 
by paragraph 1 of the present article. The 
other States Parties shall not be bound by 
Paragraph 1 with respect to any State Party 
which has made such a reservation. 


ne disposition du present article ne modifie 
en aucune maniere les regles du droit inter- 
national regissant la responsabilite en ma- 
tiere de dommages nucleaires ou les autres 
regles du droit international. 


Article 19 

L’Etat Partie oü des poursuites ont ete 
engagees contre l’auteur presume de l’in- 
fraction en communique, dans les condi- 
tions prevues par sa legislation nationale 
ou par les procedures applicables, le resul- 
tat definitif au Secretaire general de l’Orga- 
nisation des Nations Unies, qui en informe 
les autres Etats Parties. 


Article 20 

Les Etats Parties se consultent directe- 
ment ou par l’intermediaire du Secretaire 
general de l’Organisation des Nations 
Unies, au besoin avec l’assistance d’orga- 
nisations internationales, pour assurer la 
bonne application de la presente Conven- 
tion. 


Article 21 

Les Etats Parties s’acquittent des obli- 
gations decoulant de la presente Conven- 
tion dans le respect des principes de l’ega- 
lite souveraine et de l’integrite territoriale 
des Etats, ainsi que de celui de la non-inge- 
rence dans les affaires interieures des 
autres Etats. 


Article 22 

Aucune disposition de la presente Con- 
vention n’habilite un Etat Partie ä exercer 
sur le territoire d’un autre Etat Partie une 
competence ou des fonctions qui sont ex- 
clusivement reservees aux autorites de cet 
autre Etat Partie par sa legislation natio- 
nale. 


Article 23 

1 . Tout differend entre des Etats Parties 
concernant l’interpretation ou l’application 
de la presente Convention qui ne peut pas 
etre regle par voie de negociation dans un 
delai raisonnable est soumis ä l’arbitrage, ä 
la demande de Tun de ces Etats. Si, dans 
les six mois qui suivent la date de la de- 
mande d’arbitrage, les parties ne parvien- 
nent pas ä se mettre d’accord sur l’organi- 
sation de l’arbitrage, l’une quelconque 
d’entre elles peut soumettre le differend ä 
la Cour internationale de Justice, en depo- 
sant une requete conformement au Statut 
de la Cour. 


2. Tout Etat peut, au moment oü il signe, 
ratifie, accepte ou approuve la presente 
Convention ou y adhere, declarer qu’il ne 
se considere pas lie par les dispositions du 
paragraphe 1 du present article. Les autres 
Etats Parties ne sont pas lies par lesdites 
dispositions envers tout Etat Partie qui a 
formule une teile reserve. 


tung für nukleare Schäden oder sonstige 
Regeln des Völkerrechts im Fall einer Frei- 
setzung von radioaktivem Material im Zu- 
sammenhang mit einer in Artikel 2 ge- 
nannten Straftat. 

Artikel 19 

Der Vertragsstaat, in dem der Verdächti- 
ge strafrechtlich verfolgt wird, teilt nach 
innerstaatlichem Recht oder nach den an- 
wendbaren Verfahren den Ausgang des 
Verfahrens dem Generalsekretär der Ver- 
einten Nationen mit; dieser unterrichtet die 
anderen Vertragsstaaten. 


Artikel 20 

Die Vertragsstaaten konsultieren einan- 
der unmittelbar oder unter Einschaltung 
des Generalsekretärs der Vereinten Natio- 
nen, erforderlichenfalls mit Unterstützung 
internationaler Organisationen, um die wirk- 
same Durchführung dieses Übereinkom- 
mens sicherzustellen. 

Artikel 21 

Die Vertragsstaaten erfüllen ihre Ver- 
pflichtungen nach diesem Übereinkommen 
in einer Weise, die mit den Grundsätzen der 
souveränen Gleichheit und territorialen Un- 
versehrtheit der Staaten sowie der Nicht- 
einmischung in die inneren Angelegenhei- 
ten anderer Staaten vereinbar ist. 

Artikel 22 

Dieses Übereinkommen berechtigt einen 
Vertragsstaat nicht, im Hoheitsgebiet eines 
anderen Vertragsstaats Gerichtsbarkeit 
auszuüben oder Aufgaben wahrzunehmen, 
die nach innerstaatlichem Recht aus- 
schließlich den Behörden dieses anderen 
Vertragsstaats Vorbehalten sind. 

Artikel 23 

(1) Jede Streitigkeit zwischen zwei oder 
mehr Vertragsstaaten über die Auslegung 
oder Anwendung dieses Übereinkommens, 
die nicht innerhalb einer angemessenen 
Frist durch Verhandlungen beigelegt wer- 
den kann, ist auf Verlangen eines dieser 
Staaten einem Schiedsverfahren zu unter- 
werfen. Können sich die Parteien binnen 
sechs Monaten nach dem Zeitpunkt, zu 
dem das Schiedsverfahren verlangt wor- 
den ist, über seine Ausgestaltung nicht ei- 
nigen, so kann jede dieser Parteien die 
Streitigkeit dem Internationalen Gerichts- 
hof unterbreiten, indem sie einen seinem 
Statut entsprechenden Antrag stellt. 

(2) Jeder Staat kann bei der Unterzeich- 
nung, Ratifikation, Annahme oder Geneh- 
migung dieses Übereinkommens oder dem 
Beitritt zu diesem erklären, dass er sich 
durch Absatz 1 nicht als gebunden be- 
trachtet. Die anderen Vertragsstaaten sind 
gegenüber einem Vertragsstaat, der einen 
solchen Vorbehalt angebracht hat, durch 
Absatz 1 nicht gebunden. 
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3. Any State which has made a reserva- 
tion in accordance with paragraph 2 of the 
present article may at any time withdraw 
that reservation by notification to the Sec- 
retary-General of the United Nations. 


Article 24 

1 . This Convention shall be open for sig- 
nature by all States from 1 4 September 
2005 until 31 December 2006 at United 
Nations Headquarters in New York. 

2. This Convention is subject to ratifica- 
tion, acceptance or approval. The instru- 
ments of ratification, acceptance or ap- 
proval shall be deposited with the Secre- 
tary-General of the United Nations. 

3. This Convention shall be open to ac- 
cession by any State. The instruments of 
accession shall be deposited with the Sec- 
retary-General of the United Nations. 


Article 25 

1 . This Convention shall enter into force 
on the thirtieth day following the date of the 
deposit of the twenty-second instrument of 
ratification, acceptance, approval or ac- 
cession with the Secretary-General of the 
United Nations. 

2. For each State ratifying, accepting, 
approving or acceding to the Convention 
after the deposit of the twenty-second in- 
strument of ratification, acceptance, ap- 
proval or accession, the Convention shall 
enter into force on the thirtieth day after 
deposit by such State of its instrument of 
ratification, acceptance, approval or ac- 
cession. 

Article 26 

1. A State Party may propose an 
amendment to this Convention. The pro- 
posed amendment shall be submitted to 
the depositary, who circulates it immedi- 
ately to all States Parties. 

2. If the majority of the States Parties re- 
quest the depositary to convene a Confer- 
ence to consider the proposed amend- 
ments, the depositary shall invite all States 
Parties to attend such a Conference to be- 
gin no sooner than three months after the 
invitations are issued. 

3. The Conference shall make every ef- 
fort to ensure amendments are adopted by 
Consensus. Should this not be possible, 
amendments shall be adopted by a two- 
thirds majority of all States Parties. Any 
amendment adopted at the Conference 
shall be promptly circulated by the deposi- 
tary to all States Parties. 

4. The amendment adopted pursuant to 
Paragraph 3 of the present article shall en- 
ter into force for each State Party that de- 
posits its instrument of ratification, accept- 


3. Tout Etat qui a formule une reserve 
conformement aux dispositions du para- 
graphe 2 du present article peut ä tout mo- 
ment lever cette reserve par une notifica- 
tion adressee au Secretaire general de l’Or- 
ganisation des Nations Unies. 

Article 24 

1 . La presente Convention est ouverte ä 
la signature de tous les Etats du 1 4 sep- 
tembre 2005 au 31 decembre 2006, au 
Siege de l’Organisation des Nations Unies 
ä New York. 

2. La presente Convention sera ratifiee, 
acceptee ou approuvee. Les instruments 
de ratification, d’acceptation ou d’appro- 
bation seront deposes aupres du Secre- 
taire general de l’Organisation des Nations 
Unies. 

3. La presente Convention est ouverte ä 
l’adhesion de tout Etat. Les instruments 
d’adhesion seront deposes aupres du Se- 
cretaire general de l’Organisation des Na- 
tions Unies. 


Article 25 

1. La presente Convention entrera en 
vigueur le trentieme jour qui suivra la date 
de depöt aupres du Secretaire general de 
l’Organisation des Nations Unies du vingt- 
deuxieme instrument de ratification, d’ac- 
ceptation, d’approbation ou d’adhesion. 

2. Pour chacun des Etats qui ratifieront, 
accepteront ou approuveront la Conven- 
tion ou y adhereront apres le depöt du 
vingt-deuxieme instrument de ratification, 
d’acceptation, d’approbation ou d’adhe- 
sion, la Convention entrera en vigueur le 
trentieme jour suivant le depöt par cet Etat 
de son instrument de ratification, d’accep- 
tation, d’approbation ou d’adhesion. 

Article 26 

1. Un Etat Partie peut proposer un 
amendement ä la presente Convention. 
L’amendement propose est adresse au de- 
positaire, qui le communique immediate- 
ment ä tous les Etats Parties. 

2. Si la majorite des Etats Parties de- 
mande au depositaire la convocation d’une 
Conference pour l’examen de l’amende- 
ment propose, le depositaire invite tous les 
Etats Parties ä une Conference, qui ne s’ou- 
vrira au plus töt que trois mois apres l’envoi 
des convocations. 

3. La Conference ne neglige aucun ef- 
fort pour que les amendements soient 
adoptes par consensus. Au cas oü eile 
ne peut y parvenir, les amendements 
sont adoptes ä la majorite des deux tiers de 
tous les Etats Parties. Tout amendement 
adopte ä la Conference est immediatement 
communique par le depositaire ä tous les 
Etats Parties. 

4. L’amendement adopte conformement 
au paragraphe 3 du present article entrera 
en vigueur, pour chaque Etat Partie qui 
depose son instrument de ratification, 


(3) Ein Vertragsstaat, der einen Vorbe- 
halt nach Absatz 2 angebracht hat, kann 
diesen Vorbehalt jederzeit durch eine an 
den Generalsekretär der Vereinten Natio- 
nen gerichtete Notifikation zurückziehen. 


Artikel 24 

(1) Dieses Übereinkommen liegt vom 
14. September 2005 bis zum 31. Dezem- 
ber 2006 am Sitz der Vereinten Nationen in 
New York für alle Staaten zur Unterzeich- 
nung auf. 

(2) Dieses Übereinkommen bedarf der 
Ratifikation, Annahme oder Genehmigung. 
Die Ratifikations-, Annahme- oder Geneh- 
migungsurkunden werden beim Generalse- 
kretär der Vereinten Nationen hinterlegt. 

(3) Dieses Übereinkommen steht allen 
Staaten zum Beitritt offen. Die Beitrittsur- 
kunden werden beim Generalsekretär der 
Vereinten Nationen hinterlegt. 


Artikel 25 

(1) Dieses Übereinkommen tritt am drei- 
ßigsten Tag nach Hinterlegung der zwei- 
undzwanzigsten Ratifikations-, Annahme-, 
Genehmigungs- oder Beitrittsurkunde beim 
Generalsekretär der Vereinten Nationen in 
Kraft. 

(2) Für jeden Staat, der dieses Überein- 
kommen nach Hinterlegung der zweiund- 
zwanzigsten Ratifikations-, Annahme-, Ge- 
nehmigungs- oder Beitrittsurkunde ratifi- 
ziert, annimmt, genehmigt oder ihm beitritt, 
tritt es am dreißigsten Tag nach Hinterle- 
gung der Ratifikations-, Annahme-, Geneh- 
migungs- oder Beitrittsurkunde durch die- 
sen Staat in Kraft. 

Artikel 26 

(1) Ein Vertragsstaat kann eine Ände- 
rung dieses Übereinkommens Vorschlä- 
gen. Der Änderungsvorschlag wird dem 
Verwahrer vorgelegt; dieser leitet ihn unver- 
züglich an alle Vertragsstaaten weiter. 

(2) Ersucht die Mehrheit der Vertrags- 
staaten den Verwahrer um Einberufung 
einer Konferenz zur Prüfung der Ände- 
rungsvorschläge, so lädt der Verwahrer alle 
Vertragsstaaten zur Teilnahme an einer sol- 
chen Konferenz ein, die frühestens drei 
Monate nach Versenden der Einladungen 
beginnt. 

(3) Die Konferenz bemüht sich nach 
Kräften sicherzustellen, dass Änderungen 
durch Konsens beschlossen werden. Ist 
dies nicht möglich, so werden Änderungen 
mit Zweidrittelmehrheit aller Vertragsstaa- 
ten beschlossen. Eine auf der Konferenz 
beschlossene Änderung wird vom Verwah- 
rer umgehend an alle Vertragsstaaten wei- 
tergeleitet. 

(4) Die nach Absatz 3 beschlossene Än- 
derung tritt für jeden Vertragsstaat, der 
seine Ratifikations-, Annahme-, Beitritts- 
oder Genehmigungsurkunde zu der Ände- 
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ance, accession or approval of the amend- 
ment on the thirtieth day after the date on 
which two thirds of the States Parties have 
deposited their relevant instrument. There- 
after, the amendment shall enter into force 
for any State Party on the thirtieth day after 
the date on which that State deposits its 
relevant instrument. 


Article 27 

1. Any State Party may denounce this 
Convention by written notification to the 
Secretary-General of the United Nations. 

2. Denunciation shall take effect one 
year following the date on which notifica- 
tion is received by the Secretary-General of 
the United Nations. 

Article 28 

The original of this Convention, of which 
the Arabic, Chinese, English, French, Russ- 
ian and Spanish texts are equally authentic, 
shall be deposited with the Secretary-Gen- 
eral of the United Nations, who shall send 
certified copies thereof to all States. 


In witness whereof, the undersigned, 
being duly authorized thereto by their 
respective Governments, have signed this 
Convention, opened for signature at United 
Nations Headquarters in New York on 
1 4 September 2005. 


d’adoption ou d’approbation de 
l’amendement, ou d’adhesion ä 
l’amendement, le trentieme jour suivant la 
date ä laquelle les deux tiers des Etats 
Parties auront depose leur instrument 
pertinent. Par la suite, l’amendement 
entrera en vigueur pour tout Etat Partie le 
trentieme jour suivant la date ä laquelle il 
aura depose son instrument pertinent. 

Article 27 

1 . Tout Etat Partie peut denoncer la pre- 
sente Convention par voie de notification 
echte adressee au Secretaire general de 
l’Organisation des Nations Unies. 

2. La denonciation prendra effet un an 
apres la date ä laquelle la notification aura 
ete regue par le Secretaire general de l’Or- 
ganisation des Nations Unies. 

Article 28 

L’original de la presente Convention, 
dont les textes anglais, arabe, chinois, 
espagnol, frangais et russe font egalement 
foi, sera depose aupres du Secretaire ge- 
neral de l’Organisation des Nations Unies, 
qui en fera tenir copie certifiee conforme ä 
tous les Etats. 

En foi de quoi les soussignes, düment 
autorises ä cet effet par leurs gouverne- 
ments respectifs, ont signe la presente 
Convention, qui a ete ouverte ä la signatu- 
re au Siege de l’Organisation des Nations 
Unies ä New York, le 14 septembre 2005. 


rung hinterlegt, am dreißigsten Tag nach 
dem Zeitpunkt in Kraft, an dem zwei Drittel 
der Vertragsstaaten ihre entsprechende Ur- 
kunde hinterlegt haben. Danach tritt die 
Änderung für jeden Vertragsstaat am drei- 
ßigsten Tag nach dem Zeitpunkt in Kraft, an 
dem er seine entsprechende Urkunde hin- 
terlegt. 


Artikel 27 

(1) Jeder Vertragsstaat kann dieses 
Übereinkommen durch eine an den Gene- 
ralsekretär der Vereinten Nationen gerich- 
tete schriftliche Notifikation kündigen. 

(2) Die Kündigung wird ein Jahr nach 
Eingang der Notifikation beim Generalse- 
kretär der Vereinten Nationen wirksam. 


Artikel 28 

Die Urschrift dieses Übereinkommens, 
dessen arabischer, chinesischer, engli- 
scher, französischer, russischer und spani- 
scher Wortlaut gleichermaßen verbindlich 
ist, wird beim Generalsekretär der Verein- 
ten Nationen hinterlegt; dieser übermittelt 
allen Staaten beglaubigte Abschriften. 

Zu Urkund dessen haben die von ihren 
Regierungen hierzu gehörig befugten Un- 
terzeichneten dieses Übereinkommen, das 
am 14. September 2005 am Sitz der Ver- 
einten Nationen in New York zur Unter- 
zeichnung aufgelegt wurde, unterschrie- 
ben. 


Deutscher Bundestag - 16. Wahlperiode 


- 23 - 


Drucksache 16/5336 


Denkschrift zum Übereinkommen 
I. Allgemeiner Teil 

Die von der Generalversammlung der Vereinten Nationen 
am 13. April 2005 nach langen und schwierigen Verhand- 
lungen angenommene Konvention ist ein weiterer wichti- 
ger Schritt in der internationalen Zusammenarbeit zur 
Bekämpfung des Terrorismus. Am 15. September 2005 
hat die Bundesrepublik Deutschland das seit dem 
14. September 2005 zur Zeichnung aufliegende Inter- 
nationale Übereinkommen zur Bekämpfung nuklear- 
terroristischer Handlungen in New York unterzeichnet. 
Deutschland gehört damit zu den Erstunterzeichnern. 

Das Übereinkommen steht im Zusammenhang mit einer 
Reihe von VN-Konventionen, mit denen völkerrechtliche 
Instrumente zur Bekämpfung bestimmter, eng umgrenz- 
ter terroristischer Aktivitäten geschaffen wurden. Aus den 
letzten Jahren sind insbesondere das am 15. Dezember 
1997 von der Generalversammlung der Vereinten Nation 
gebilligte „Internationale Übereinkommen zur Bekämp- 
fung terroristischer Bombenanschläge“ (BGBl. 2002 II 
S. 2506) sowie das am 9. November 1999 angenomme- 
ne „Internationale Übereinkommen zur Bekämpfung der 
Finanzierung des Terrorismus“ (BGBl. 2003 II S. 1923) 
zu nennen. Das Internationale Übereinkommen zur 
Bekämpfung nuklearterroristischer Handlungen basiert 
unter anderem auf der in der Resolution 49/60 vom 
9. Dezember 1994 enthaltenen Erklärung über Maßnah- 
men zur Bekämpfung des internationalen Terrorismus 
sowie der Resolution 51/210 vom 17. Dezember 1996, in 
der die Generalversammlung alle Staaten aufgefordert 
hat, durch geeignete innerstaatliche Maßnahmen Hand- 
lungen des Nuklearterrorismus unter Strafe zu stellen. 
Durch das Übereinkommen wird die internationale 
Zusammenarbeit gegen den Terrorismus, zu dessen 
besonders bedrohlichen Formen der Nuklearterrorismus 
gehört, sowie die zentrale Rolle der Vereinten Nationen in 
der Bekämpfung und Prävention des Terrorismus nach- 
haltig gestärkt. 

Das vorliegende, auf einem 1998 von der Russischen 
Föderation eingebrachten Entwurf beruhende Überein- 
kommen verfolgt das Ziel, die im deutschen Recht größ- 
tenteils bereits strafrechtlich sanktionierten Handlungs- 
weisen im Bereich des Nuklearterrorismus weltweit unter 
Strafe zu stellen und Lücken im Bereich der auf konkrete 
Begehungsarten ausgerichteten Antiterrorismus-Über- 
einkommen der Vereinten Nationen zu schließen. 

International unter Strafe gestellt wird nun auch der we- 
sentliche Bereich des Nuklearterrorismus, der durch den 
Einsatz radioaktiven Materials oder die Benutzung von 
Kernanlagen schwerste Folgen haben kann. Zugleich er- 
fahren die bereits vorhandenen Auslieferungs- und Ko- 
operationsabkommen eine Verstärkung. 

Das Übereinkommen begründet die Pflicht der Mitglied- 
staaten, die in Artikel 2 des Übereinkommens aufgeführ- 
ten Tathandlungen im Bereich des Nuklearterrorismus 
unter Strafe zu stellen sowie eine Gerichtsbarkeit darüber 
zu begründen. Es handelt sich dabei um den deliktischen 
Tatbestand der Vorbereitung und Durchführung von nu- 
klearterroristischen Handlungen sowie die Beteiligung 
daran. Die Unterzeichnerstaaten verpflichten sich zu en- 
ger Zusammenarbeit bei der Verhinderung von Terrorak- 
ten, die mit Hilfe von Nuklearwaffen oder mit Hilfe von 
nuklearem Material begangen werden sollen. 


Durch eine umfassende Zuständigkeitsregelung in dem 
Übereinkommen wird zudem sichergestellt, dass in allen 
Fällen zumindest ein Vertragsstaat zur Aburteilung zu- 
ständig ist. 

Darüber hinaus enthält der Text des Übereinkommens 
die Verpflichtung zur zwischenstaatlichen Rechtshilfe 
und Auslieferung, sofern eine Straftat im Sinne dieses 
Übereinkommens im Raume steht. 

II. Besonderer Teil 
Zur Präambel 

Neben einer Bezugnahme auf einschlägige Erklärungen 
der Vereinten Nationen zur Bekämpfung des Terrorismus 
gibt die Präambel mittelbar die Ziele des Übereinkom- 
mens wieder. So wird das Übereinkommen als weiterer 
Beitrag zur Verhütung und Bekämpfung des Nuklear- 
terrorismus angesehen. 

Es wird weiter festgestellt, dass nuklearterroristische 
Handlungen schwerste Folgen haben können und eine 
Bedrohung des Weltfriedens und der internationalen Si- 
cherheit darstellen können und die bestehenden mehr- 
seitigen Übereinkünfte solche Tathandlungen nicht ange- 
messen behandeln. 

Es wird auf die dringend notwendige Verstärkung der 
Zusammenarbeit zwischen den Staaten bei der Ausar- 
beitung und Annahme wirksamer und durchführbarer 
Maßnahmen zur Verhütung nuklearterroristischer Hand- 
lungen und zur strafrechtlichen Verfolgung und Bestra- 
fung der Urheber hingewiesen. 

Zu den Bestimmungen des Übereinkommens im Einzel- 
nen: 

Zu Artikel 1 

Dieser Artikel enthält Definitionen von Begriffen, welche 
insbesondere zur Ausgestaltung des Tatbestandes ge- 
mäß Artikel 2 von Bedeutung sind. Es handelt sich hier- 
bei um Definitionen zu den Ausdrücken: radioaktives 
Material, Kernmaterial, Kernanlage, Vorrichtung, staat- 
liche oder öffentliche Einrichtung und Streitkräfte eines 
Staates. 

Artikel 1 Nr. 1 definiert den Begriff „radioaktives Material“ 
als Kernmaterial und andere radioaktive Stoffe, die auf- 
grund ihrer Eigenschaften den Tod, eine schwere Körper- 
verletzung oder bedeutende Sach- oder Umweltschäden 
verursachen können. 

Nummer 2 definiert den Begriff „Kernmaterial“ als Pluto- 
nium und Uran in bestimmten Isotop-Konzentrationen. 

Nummer 3 erläutert den Begriff „Kernanlage“ als Kernre- 
aktor, einschließlich der Reaktoren auf Schiffen, Fahrzeu- 
gen, Luftfahrzeugen oder Weltraumgegenständen, die 
als Energiequelle für deren Antrieb oder für jeden ande- 
ren Zweck verwendet werden, sowie eine Einrichtung 
oder ein Beförderungsmittel, die zur Herstellung, Lage- 
rung, Aufarbeitung oder Beförderung von radioaktivem 
Material eingesetzt werden. 

Nummer 4 definiert die Bezeichnung „Vorrichtung“ als 
einen Kernsprengkörper oder eine Vorrichtung zur Ver- 
breitung von radioaktivem Material oder die Strahlung 
emittiert, die aufgrund ihrer radiologischen Eigenschaf- 
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ten den Tod, eine schwere Körperverletzung oder bedeu- 
tende Sach- oder Umweltschäden verursachen kann. In 
der Definition von Artikel 1 Nr. 4 Buchstabe b muss sich 
das Erfordernis, dass die Vorrichtung aufgrund ihrer ra- 
diologischen Eigenschaften den Tod, eine schwere Kör- 
perverletzung oder bedeutende Sach- oder Umwelt- 
schäden verursachen kann, sowohl auf die Vorrichtung 
zur Verbreitung von radioaktivem Material sowie auf eine 
Strahlung emittierende Vorrichtung beziehen. 

In den Nummern 5 und 6 werden die Begriffe „staatliche 
oder öffentliche Einrichtung“ bzw. „Streitkräfte eines 
Staates“ definiert. 

Zu Artikel 2 

Artikel 2 ist die strafrechtliche Kernvorschrift des Über- 
einkommens. Artikel 2 Abs. 1 Buchstabe a stellt den 
Besitz radioaktiven Materials und das Anfertigen oder 
Besitzen einer Vorrichtung unter Strafe, wenn der Täter 
dabei beabsichtigt, den Tod oder eine schwere Körper- 
verletzung zu verursachen (Ziffer i), oder beabsichtigt, 
bedeutende Sach- oder Unweltschäden zu verursachen 
(Ziffer ii). Die Handlungen müssen widerrechtlich und vor- 
sätzlich begangen werden. 

Artikel 2 Abs. 1 Buchstabe b verpflichtet die Vertrags- 
parteien, die Verwendung radioaktiven Materials oder 
einer Vorrichtung oder die Verwendung einer Kernanlage 
auf eine solche Weise oder die Beschädigung einer Kern- 
anlage unter Strafe zu stellen, wenn dabei radioaktives 
Material freigesetzt oder möglicherweise freigesetzt wird. 
Dabei muss der Täter beabsichtigen, den Tod oder eine 
schwere Körperverletzung (Ziffer i) oder bedeutende 
Sach- und Umweltschäden zu verursachen (Ziffer ii) oder 
mit seiner Handlung eine natürliche oder juristische Per- 
son, eine internationale Organisation oder einen Staat zu 
einem Tun oder Unterlassen zu nötigen (Ziffer iii). 

Nach Absatz 2 Buchstabe a ist auch die glaubwürdi- 
ge Drohung, einer in Absatz 1 Buchstabe b genannten 
Tat strafbar. Ebenso ist das widerrechtliche und vorsätz- 
liche Verlangen der Übergabe von radioaktivem Material, 
einer Vorrichtung oder einer Kernanlage unter Anwen- 
dung von Gewalt oder mit glaubwürdigen Drohungen ge- 
mäß Absatz 2 Buchstabe b unter Strafe gestellt. 

Die Absätze 3 und 4 regeln die Strafbarkeit des 
Versuchs sowie der Täterschaft und Teilnahme. 

Zu Artikel 3 

Artikel 3 enthält eine Ausnahme vom sachlichen Gel- 
tungsbereich des Übereinkommens. Die Vorschrift be- 
schränkt den Anwendungsbereich des Übereinkommens 
auf Straftaten mit internationalem Bezug. Denn es findet 
nach dieser Vorschrift keine Anwendung, wenn die Straf- 
tat innerhalb eines einzigen Staates begangen wird und 
ein Auslandsbezug nicht vorliegt. In derartigen Fällen 
kommen jedoch die jeweils zutreffenden Bestimmungen 
der Artikel 7, 12, 14 bis 17, in denen sich Regelungen zur 
internationalen Rechtshilfe finden, zur Anwendung. 

Zu Artikel 4 

In Absatz 1 wird klargestellt, dass das Übereinkom- 
men nicht die sonstigen Rechte, Verpflichtungen und 
Verantwortlichkeiten für Einzelpersonen und Staaten aus 


dem Völkerrecht berührt. Nach Absatz 2 werden die 
Tätigkeiten von Streitkräften in einem bewaffneten Kon- 
flikt, soweit sie diese in Erfüllung ihrer dienstlichen Pflich- 
ten ausüben, nicht erfasst. Absatz 3 bestimmt, dass 
Absatz 2 nicht so auszulegen ist, als würden dadurch 
ansonsten rechtswidrige Handlungen entschuldigt oder 
rechtmäßig oder als verhindere er die strafrechtliche Ver- 
folgung nach anderen Gesetzen. Absatz 4 bestimmt, 
dass das Übereinkommen nicht die Frage der Rechtmä- 
ßigkeit des Einsatzes oder der Androhung eines Einsat- 
zes von Kernwaffen durch Staaten behandelt und auch 
nicht so ausgelegt werden kann. 

Zu Artikel 5 

Artikel 5 enthält die Verpflichtung für die Vertragsstaaten, 
die in Artikel 2 aufgeführten Straftaten nach innerstaatli- 
chem Recht als Straftaten einzustufen und sie unter der 
Berücksichtigung der Schwere der Tat angemessen un- 
ter Strafe zu stellen. In Deutschland wird diese Verpflich- 
tung insbesondere durch die Bestimmungen der §§ 105, 
1 06, 1 26, 21 1 ff., 223 ff., 240, 241 , 303 bis 305, 307, 309 
bis 312, 314, 324, 324a, 325, 327, 328, 330a, 129 bis 
129b StGB erfüllt. 

Umsetzungsbedarf besteht allerdings in Bezug auf die 
Vorgabe des Übereinkommens, bereits den Besitz von 
radioaktivem Material und das Anfertigen oder Besitzen 
einer Vorrichtung unter Strafe zu stellen, wenn der Täter 
dabei beabsichtigt, den Tod, eine schwere Körperverlet- 
zung oder bedeutende Sach- oder Umweltschäden zu 
verursachen. 

Was die in Artikel 2 Abs. 3 verlangte Versuchsstrafbarkeit 
anbelangt, so folgt diese in Deutschland aus den oben 
dargestellten Vorschriften des Strafgesetzbuches und im 
Übrigen aus § 23 Abs. 1 StGB. 

Die in Artikel 2 Abs. 4 verlangte Strafbarkeit des Mittä- 
ters, Gehilfen und Anstifters hinsichtlich der in Artikel 2 
Abs. 1 , 2 und 3 aufgeführten Taten ist in Deutschland 
durch die §§ 25, 26, 27, 30 StGB gewährleistet. 

Darüber hinaus ist das in Artikel 2 Abs. 4 dargestellte 
Verhalten in Deutschland durch die Bestimmungen zur 
Beihilfe oder gemäß den §§ 129, 129a, 129b StGB 
bereits heute mit Strafe bedroht. 

Zu Artikel 6 

Durch diese Vorschrift wird klargestellt, dass die in Arti- 
kel 2 genannten Straftaten nicht aus politischen, philo- 
sophischen, weltanschaulichen, rassischen, ethnischen, 
religiösen oder sonstigen Erwägungen ähnlicher Art 
gerechtfertigt sein können. In Deutschland ist eine 
Rechtfertigung aus den oben stehenden Erwägungen 
dem Gesetz fremd. Die im Strafgesetzbuch normierten 
Rechtfertigungs- und Entschuldigungsgründe sowie die 
Regelungen zur Strafzumessung werden hierdurch nicht 
berührt. 

Darüber hinaus ist in diesem Artikel geregelt, dass die 
Vertragsstaaten Strafen zu verhängen haben, die der 
Schwere der Tat entsprechen. 

Zu Artikel 7 

Dieser Artikel beinhaltet die Verpflichtung der Vertrags- 
staaten, bei der Verhütung der in Artikel 2 genannten 
Straftaten zusammenzuarbeiten. Hiermit sind Präventiv- 
maßnahmen zur Gefahrenabwehr angesprochen. 
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Dazu gehört insbesondere auch, dass die Vertragsstaa- 
ten alle durchführbaren Maßnahmen treffen, um Vorbe- 
reitungen in ihren jeweiligen Hoheitsgebieten für die 
Begehung von Straftaten nach diesem Übereinkommen 
innerhalb oder außerhalb ihres Hoheitsgebietes zu ver- 
hindern und diesen entgegenzuwirken. 

Außerdem haben die Vertragsstaaten genaue, nachge- 
prüfte Informationen im Einklang mit dem innerstaatli- 
chen Recht auszutauschen und Verwaltungs- oder ande- 
re Maßnahmen miteinander abzustimmen, welche zur 
Verhinderung und Verfolgung der in Artikel 2 genannten 
Straftaten getroffen werden. 

Die Absätze 2 und 3 wahren die Interessen der 
Vertragsstaaten am Schutz vertraulicher Informationen. 
Absatz 3 beschränkt die Informationspflichten unter dem 
Gesichtspunkt der Sicherheit und des Datenschutzes. 

Nach Absatz 4 haben die Vertragsstaaten ihre zu- 
ständigen Behörden und Verbindungsstellen, die für die 
Übermittlung und den Empfang der in Artikel 7 genann- 
ten Informationen verantwortlich sind, dem Generalse- 
kretär der Vereinten Nationen bekannt zu geben. Dieser 
übermittelt die Angaben allen Vertragsstaaten und der 
Internationalen Atomenergie-Organisation. 

Zu Artikel 8 

Artikel 8 bestimmt, dass die Vertragsstaaten zum Zweck 
der Verhütung von Straftaten nach dem Übereinkommen 
geeignete Maßnahmen treffen, um den Schutz radioakti- 
ven Materials zu gewährleisten. Dabei sind die einschlä- 
gigen Empfehlungen und Aufgaben der Internationalen 
Atomenergie-Organisation zu berücksichtigen. 

Zu Artikel 9 

Artikel 9 regelt Fragen der Gerichtsbarkeit. Absatz 1 
verpflichtet die Vertragsstaaten zur Begründung einer 
Gerichtsbarkeit, wenn die Straftat im Hoheitsgebiet die- 
ses Staates, auf einem Schiff unter dessen Flagge, auf 
einem im Inland eingetragenen Luftschiff oder von einem 
Angehörigen dieses Staates begangen wurde. Dadurch 
soll sichergestellt werden, dass zumindest ein Vertrags- 
staat zur Aburteilung zuständig ist. 

Die deutsche Gerichtsbarkeit ergibt sich in diesen Fällen 
aus den §§ 3, 4, 6 Nr. 2 und § 7 Abs. 2 StGB. 

Greift in den Konstellationen des Absatzes 1 
Buchstabe c nicht bereits das Weltrechtsprinzip nach § 6 
Nr. 2 StGB oder das passive Personalitätsprinzip nach 
§ 7 Abs. 2 Nr. 1 StGB, so kann die deutsche Strafge- 
richtsbarkeit jedenfalls nach § 6 Nr. 9 StGB begründet 
werden. Im Übrigen dürfte das Erfordernis der Tatort- 
strafbarkeit ohnedies in allen praktisch relevanten Fällen 
erfüllt sein. 

In Absatz 2 wird eine fakultative Gerichtsbarkeit eines 
Vertragsstaates dargelegt. Hier ist geregelt, dass er seine 
Gerichtsbarkeit auch über eine Straftat begründen kann, 
die 

- gegen einen Angehörigen dieses Staates begangen 
wird, 

- gegen eine staatliche oder öffentliche Einrichtung die- 
ses Staates im Ausland, einschließlich einer Botschaft 
oder sonstiger diplomatischer oder konsularischer 
Räumlichkeiten, begangen wird, 


- von einer staatenlosen Person begangen wird, die ih- 
ren gewöhnlichen Aufenthalt in diesem Staat hat, 

- mit dem Ziel begangen wird, diesen Staat zu einem 
Tun oder Unterlassen zu nötigen, oder 

- an Bord eines Luftfahrzeugs begangen wird, das von 
der Regierung dieses Staates betrieben wird. 

Absatz 3 beinhaltet die Pflicht der Notifikation über 
den Generalsekretär der Vereinten Nationen, für welche 
Fälle ein Vertragsstaat in Übereinstimmung mit Absatz 2 
seine Gerichtsbarkeit nach innerstaatlichem Recht be- 
gründet hat. 

Absatz 4 enthält die „aut dedere aut judicare“-Klau- 
sel. Damit verpflichten sich die Vertragsstaaten, ihre 
Gerichtsbarkeit für die in Artikel 2 genannten Straftaten 
auch für den Fall zu begründen, dass der Beschuldigte 
sich auf ihrem Hoheitsgebiet befindet und nicht ausgelie- 
fert wird. Eine deutsche Gerichtsbarkeit resultiert in die- 
sem Fall bereits aus § 7 Abs. 2 Nr. 2 StGB. 

In Absatz 5 schließlich wird klargestellt, dass dieses 
Übereinkommen die Ausübung einer Strafgerichtsbar- 
keit, die von einem Vertragsstaat nach innerstaatlichem 
Recht begründet ist, nicht ausschließt. 

Zu Artikel 10 

Die Absätze 1 und 2 begründen Verpflichtungen 
eines Vertragsstaates für den Fall, dass eine Person, die 
eine in Artikel 2 genannte Straftat begangen hat oder 
ihrer verdächtigt ist, sich auf seinem Hoheitsgebiet auf- 
hält. Denn dann hat der Vertragsstaat die erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen, um den Sachverhalt zu untersu- 
chen und die Anwesenheit der Personen für die Zwecke 
der Strafverfolgung oder der Auslieferung sicherzustel- 
len. Die insoweit erforderliche Strafverfolgungskompe- 
tenz ist durch die Generalklausel des § 6 Nr. 9 StGB 
eröffnet. 

Der Verpflichtung nach Absatz 2 kommt Deutschland 
durch die einschlägigen Bestimmungen des Gesetzes 
über die Internationale Rechtshilfe in Strafsachen (IRG), 
insbesondere die §§ 1 5 ff. IRG, beziehungsweise durch 
die entsprechenden Vorschriften des Europäischen Aus- 
lieferungsübereinkommens vom 13. Dezember 1957 
(BGBl. 1964 II S. 1369, 1371; 1976 II S. 1778) im Verhält- 
nis zu den Vertragsparteien des erwähnten Übereinkom- 
mens nach. 

Die Absätze 3 bis 5 verpflichten die Vertragsstaa- 
ten, bestimmte Mindeststandards zum Schutz der Ver- 
folgten zu schaffen. Der Beschuldigte oder der Ange- 
klagte soll unverzüglich mit Vertretern seines Heimat- 
staates oder wenn er staatenlos ist, mit einem Vertreter 
des Staates, in dem er seinen gewöhnlichen Aufenthalt 
hat, in Verbindung treten und diesen empfangen können. 
Weiter ist die Verpflichtung enthalten, den Betroffenen 
über diese Rechte zu unterrichten. 

Nach Absatz 5 kann jeder Vertragsstaat, der eine 
Gerichtsbarkeit nach diesem Übereinkommen beanspru- 
chen kann, das Internationale Komitee des Roten Kreu- 
zes zur Kontaktaufnahme mit dem Betroffenen einladen. 

Gemäß Absatz 6 hat jeder Vertragsstaat im Falle 
einer Inhaftierung eines Verdächtigen diese Tatsache und 
die die Haft begründenden Umstände unmittelbar oder 
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über den Generalsekretär der Vereinten Nationen den 
Vertragsstaaten, die einen Gerichtsstand begründet ha- 
ben, sowie ggf. weiteren interessierten Vertragsstaaten 
mitzuteilen. Wenn eine Untersuchung mitgeteilter Ver- 
dachtsmomente stattgefunden hat, ist der Vertragsstaat 
verpflichtet, das Ergebnis und die Entscheidung, ob er 
seine Gerichtsbarkeit ausüben will, dem ersuchenden 
Vertragsstaat unverzüglich mitzuteilen. 

Zu Artikel 11 

In Absatz 1 dieser Bestimmung wird der Grundsatz 
des „aut dedere aut judicare“ aufgegriffen. Danach wird 
der Vertragsstaat, in dem sich derjenige befindet, der 
einer Straftat nach Artikel 2 verdächtigt wird, verpflichtet, 
wenn er die betroffene Person nicht ausliefert, den Fall 
unverzüglich seinen zuständigen Behörden zum Zwecke 
der Strafverfolgung nach seinem Recht zu unterbreiten. 

Absatz 1 verpflichtet die gemäß den §§ 142, 142a und 
143 GVG zuständige Staatsanwaltschaft jedoch nicht, in 
jedem Falle Anklage zu erheben, sondern lässt die Vor- 
schriften der Strafprozessordnung, wie der Wortlaut „in 
einem Verfahren nach seinem Recht“ verdeutlicht, unbe- 
rührt. 

In Absatz 2 ist klargestellt, dass ein Vertragsstaat, der 
nach innerstaatlichem Recht einen Staatsangehörigen 
nur unter der Bedingung ausliefern oder sonst überstel- 
len darf, dass ihm die Person zur Strafverbüßung rück- 
überstellt wird, von der Verpflichtung gemäß Absatz 1 
befreit ist, wenn er unter dieser Bedingung ausliefert. 

Zu Artikel 12 

Artikel 12 verpflichtet die Vertragsstaaten, einer entspre- 
chend diesem Übereinkommen inhaftierte oder sonst 
strafrechtlich verfolgte Person alle innerstaatlichen Rech- 
te und Garantien sowie anwendbare völkerrechtliche Be- 
stimmungen und Menschenrechte zuzuerkennen. 

Zu Artikel 13 

Inhaltlich entspricht diese Vorschrift den Regelungen der 
Artikel 3 und 4 des Europäischen Übereinkommens vom 
27. Januar 1977 zur Bekämpfung des Terrorismus 
(BGBl. 1978 II S. 321). Die Vorschrift soll eine Auslieferung 
wegen der in Artikel 2 genannten Straftaten ermöglichen, 
ohne Rücksicht darauf, ob ein Vertragsstaat die Ausliefe- 
rung vom Bestehen eines Vertrages abhängig macht 
oder nicht. Das Gesetz über die internationale Rechtshil- 
fe in Strafsachen (IRG) erlaubt den deutschen Behörden 
eine Auslieferung auch ohne Vorliegen eines Vertrages. 
Absatz 3 verpflichtet folglich dazu, die in Artikel 2 
genannten Straftaten auch im vertraglosen Verkehr als 
auslieferungsfähige Straftaten anzuerkennen. 

Für diejenigen Vertragsstaaten, denen eine extraterrito- 
riale Gerichtsbarkeit nicht bekannt ist, sieht Absatz 4 
vor, dass für die Zwecke der Auslieferung die in Artikel 2 
genannten Straftaten nötigenfalls so zu behandeln sind, 
als seien sie nicht nur an dem Ort, an dem sie sich ereig- 
net haben, sondern auch in dem Hoheitsgebiet der Staa- 
ten begangen worden, die nach Artikel 9 Abs. 1 und 2 
Gerichtsbarkeit begründet haben. Die Bundesrepublik 
Deutschland kennt die extraterritoriale Gerichtsbarkeit. 

Absatz 5 regelt damit das Verhältnis zwischen dem 
Übereinkommen und den zwischen den Vertragsparteien 


bestehenden zwei- oder mehrseitigen Verträgen. Letzte- 
re gelten als durch das Übereinkommen geändert, soweit 
sie mit diesen unvereinbar sind. 

Zu Artikel 14 

Artikel 14 enthält Regelungen zur Zusammenarbeit und 
zum gegenseitigen Austausch von Informationen. 

Absatz 1 verpflichtet die Vertragsstaaten zu weitest- 
gehender gegenseitiger Unterstützung bei den straf- 
rechtlichen Ermittlungen und der Durchführung von Aus- 
lieferungsverfahren. 

Absatz 2 stellt klar, dass die Verpflichtungen nach 
Absatz 1 der Vorschrift nur im Einklang mit bereits beste- 
henden Verträgen oder Übereinkommen und mit inner- 
staatlichem Recht erfüllt werden können. Fehlen solche 
Verträge oder Übereinkünfte, haben die Vertragsstaaten 
einander Rechtshilfe nach ihrem innerstaatlichen Recht 
zu gewähren. 

Zu Artikel 15 

Die in Artikel 2 genannten Straftaten dürfen für die Zwe- 
cke der Auslieferung oder der Rechtshilfe nicht als politi- 
sche Straftat, als eine mit einer politischen Straftat zu- 
sammenhängende oder als eine auf politischen Beweg- 
gründen beruhende Straftat angesehen werden. Ein Er- 
suchen um Auslieferung oder Rechtshilfe, welches auf 
einer Straftat nach Artikel 2 beruht, darf folglich nicht 
allein mit der Begründung zurückgewiesen werden, dass 
es sich um eine politische Straftat handele. Entsprechen- 
de Regelungen enthält auch schon das Europäische 
Übereinkommen zur Bekämpfung des Terrorismus vom 
27. Januar 1977 in den Artikeln 1 und 8 Abs. 1. Der in 
den meisten mehr- und zweiseitigen Übereinkommen auf 
dem Gebiet der Rechtshilfe oder der Auslieferung vorge- 
sehene Verweigerungsgrund „politische Straftat“ kann zu 
einer rechtlichen und tatsächlichen Besserstellung von 
Tätern führen, die politische Motive für sich in Anspruch 
nehmen. Denn eine Strafverfolgung im Aufenthaltsstaat 
ist regelmäßig bereits dadurch erschwert, wenn nicht so- 
gar unmöglich, dass die erforderlichen Beweismittel dort 
nicht verfügbar sind. Da gerade im Bereich des Nuklear- 
terrorismus die Geltendmachung politischer Motive nahe 
liegt, verhindert das Übereinkommen eine Privilegierung 
derartiger Täter durch diese Vorschrift. 

Zu Artikel 16 

Ein Ersuchen um Rechtshilfe oder Auslieferung darf ge- 
mäß Artikel 16 vom ersuchten Staat abgelehnt werden, 
wenn dieser ernstliche Gründe für die Annahme hat, dass 
das Ersuchen im Hinblick auf eine Straftat im Sinne von 
Artikel 2 dieses Übereinkommens nur vorgeschoben 
wurde, um eine Person wegen ihrer Rasse, Religion, eth- 
nischen Herkunft oder politischen Anschauungen zu ver- 
folgen oder zu bestrafen. Die Regelung entspricht da- 
mit § 6 Abs. 2 IRG und beispielsweise Artikel 3 Abs. 2 
des Europäischen Auslieferungsübereinkommens vom 
13. Dezember 1957. 

Zu Artikel 17 

Die vorübergehende Überstellung einer Person, die sich 
im Hoheitsgebiet eines Vertragsstaates in Haft befindet, 
in einen anderen Vertragsstaat zum Zwecke einer Zeu- 
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genaussage, für eine Identifizierung oder eine andere 
Unterstützung bei der Beweiserhebung oder strafrechtli- 
chen Verfolgung im Sinne dieses Übereinkommens wird 
unter die Bedingung gestellt, dass 

- die Person nach vorheriger Belehrung einwilligt und 

- die zuständigen Behörden beider Staaten ihre Zu- 
stimmung erteilen, wobei diese auch an Bedingungen 
geknüpft werden kann. 

Der Staat, dem die Person überstellt wird, hat die Befug- 
nis und die Pflicht, die betreffende Person in Haft zu hal- 
ten, sofern der andere Staat nichts anderes verlangt oder 
genehmigt. Des Weiteren darf der Staat, dem die Person 
überstellt wird, den anderen Staat nicht um eine Ausliefe- 
rung zwecks Rücküberstellung in Bezug auf diese Per- 
son ersuchen. Die Haftzeit, welche in dem Staat ver- 
bracht wurde, wird von dem Staat, in dem sie die Strafe 
zu verbüßen hat, angerechnet. 

Absatz 3 dieser Vorschrift entspricht weitgehend Arti- 
kel 11 Abs. 1 i. V. m. Artikel 12 des Europäischen Über- 
einkommens über die Rechtshilfe in Strafsachen vom 
20. April 1959 (BGBl. 1964 II S. 1369, 1386). Denn in 
Absatz 3 ist geregelt, dass die Person von dem Vertrags- 
staat, in den sie überstellt wird, grundsätzlich nicht 
wegen Handlungen oder Verurteilungen, die vor ihrer 
Ausreise aus dem Hoheitsgebiet des Staates, von dem 
sie überstellt wurde, erfolgten, strafrechtlich verfolgt, in 
Haft gehalten oder einer anderen Beschränkung ihrer 
persönlichen Freiheit unterworfen werden darf. Sie 
genießt damit grundsätzlich freies Geleit. Etwas anderes 
gilt jedoch, wenn der Vertragsstaat, von dem die Person 
überstellt wird, einer anderen Vorgehensweise zustimmt. 

Zu Artikel 18 

Artikel 18 regelt die Modalitäten der Beschlagnahme von 
radioaktivem Material, Vorrichtungen oder Kernanlagen, 
nachdem eine in Artikel 2 genannte Straftat begangen 
wurde, sowie die Verwendung des beschlagnahmten 
Materials bei Abschluss eines Verfahrens. 

Nach Absatz 1 sind bei der Beschlagnahme Maßnah- 
men zu treffen, die das radioaktive Material, die Vorrich- 
tung oder die Kernanlage neutralisieren, sowie für die 
Verwahrung des Kernmaterials die Sicherungsmaßnah- 
men der Internationalen Atomenergie-Organisation zu 
beachten. 

Nach Abschluss eines Ermittlungsverfahrens sind nach 
Absatz 2 die beschlagnahmten Gegenstände dem 
Vertragsstaat zurückzugeben, dem sie gehören, in des- 
sen Hoheitsgebiet sie gestohlen oder sonst auf wider- 
rechtliche Weise beschafft wurden oder dessen Staats- 
angehörige die natürliche oder juristische Person ist, in 
deren Eigentum das Material stand. 

Absatz 3 trifft Regelungen für den Fall, dass das ra- 
dioaktive Material nach interstaatlichem Recht oder Völ- 
kerrecht nicht zurückgegeben oder entgegengenommen 
werden darf. Nach Absatz 4 kann zwischen den 
beteiligten Staaten und den zuständigen internationalen 
Organisationen ein gesonderter Beschluss über die Ent- 
sorgung getroffen werden. Der Vertragsstaat, in dessen 
Besitz sich die beschlagnahmten Gegenstände befinden, 
können andere Vertragsstaaten sowie die zuständigen 


internationalen Organisationen nach Absatz 5 um 
Hilfe und Zusammenarbeit ersuchen. 

Absatz 6 verpflichtet die Vertragsstaaten, den Gene- 
raldirektor der Internationalen Atomenergie-Organisation 
über die Art der Entsorgung oder Verwahrung nach die- 
sem Artikel zu unterrichten. 

Zu Artikel 19 

In dieser Vorschrift ist vorgesehen, dass die Vertrags- 
staaten dem Generalsekretär der Vereinten Nationen das 
Ergebnis eines Verfahrens nach diesem Übereinkommen 
mitzuteilen haben. Der Generalsekretär unterrichtet dann 
die anderen Vertragsstaaten. 

Dadurch sollen dem Generalsekretär und den Vertrags- 
staaten Information und Überblick über die Anwendung 
des Rechts in Bezug auf dieses Übereinkommen ver- 
schafft werden. Es ist nicht Gegenstand dieser Vorschrift, 
an die Vereinten Nationen personenbezogene Daten aus 
den relevanten Strafverfahren zu übermitteln. 

Zu Artikel 20 

Artikel 20 regelt das Konsultationsverfahren der Vertrags- 
staaten untereinander zur Sicherstellung einer wirksa- 
men Durchführung des Übereinkommens. 

Zu Artikel 21 

Artikel 21 verpflichtet die Staaten zur Erfüllung des Über- 
einkommens nach den Grundsätzen der souveränen 
Gleichheit und territorialen Unversehrtheit der Staaten 
sowie der Nichteinmischung in die inneren Angelegen- 
heiten anderer Staaten. 

Zu Artikel 22 

Hier wird klargestellt, dass dieses Übereinkommen einen 
Vertragsstaat nicht berechtigt, im Hoheitsgebiet eines 
anderen Vertragsstaates Gerichtsbarkeit auszuüben oder 
hoheitliche Aufgaben wahrzunehmen. 

Zu Artikel 23 

In Artikel 23 ist geregelt, wie im Falle eines Konfliktes 
über die Auslegung dieses Übereinkommens zu verfah- 
ren ist. 

Absatz 1 bestimmt, dass nach Scheitern der Ver- 
handlungen auf Verlangen eines Vertragsstaates ein 
Schiedsverfahren einzuleiten ist und - sofern nicht bin- 
nen sechs Monaten nach Verlangen des Schiedsverfah- 
rens eine Einigkeit über das Auswahlverfahren getroffen 
wurde - jede Vertragspartei die Streitigkeit dem Interna- 
tionalen Gerichtshof unterbreiten kann. 

Absatz 2 gewährt den Vertragsstaaten die Möglich- 
keit, bei der Zeichnung, Ratifikation, Annahme oder Ge- 
nehmigung des Übereinkommens zu erklären, dass er 
sich durch Absatz 1 nicht gebunden fühlt. Sofern ein Ver- 
tragsstaat einen solchen Vorbehalt eingelegt hat, sind die 
anderen diesem gegenüber ebenfalls nicht gebunden. 

Zu den Artikeln 24 bis 28 

In den Artikeln 24 und 25 sowie 27 und 28 sind die 
Modalitäten der Ratifikation, der Zustimmung und des 
Beitritts sowie des Inkrafttretens dieses Übereinkom- 
mens und der Kündigungsmöglichkeit geregelt. Arti- 
kel 26 enthält eine Regelung für mögliche Änderungen 
des Übereinkommens aufgrund von Vorschlägen seitens 
der Vertragsstaaten. 
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